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Spendet sSr den LnMntz!
Berlin . 22. Mai

Der Reichsluftschutzbund erläßt folgenden
Aufruf : „Am 14. November 1935 ries der
Neichsminister der Luftfahrt und Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe , Generaloberst
Görmg , den im Sportpalast zu Berlin zur
Verpflichtung versammelten 20 000 Amts¬
trägern des Reichsluftschutzbundes zu: ,Es
ist so sehr notwendig , meine Kameraden,
daß wir immer das brennende finanzielle
Problem des Luftschutzes erkennen und den
Grundsatz der Selbstfinanzierung nicht auf¬
geben. Ihr müßt den Appell an die Opfer¬
bereitschaft des einzelnen richten , um da¬
durch wenigstens die notwendigsten Mittel
für die Organisation des Selbstschutzes selbst
aufzubringen . Ter Staat wird tun . was er
kann . Daß aber darüber hinaus die frei¬
willige Opferspende eins Notwendigkeit ist.
das muß allen klar sein!' " In Befolgung
dieser Mahnung werden am 23. und 24. Mai
die Amtsträger und Selbstschuhkräste des
Neichsluftschutzbundes in den Häusern und
aus den Straßen an alle Volksgenossen her¬
antreten mit der Bitte , eine Spende sür den
Luftschutz zu neben und dafür die anspre¬
chende Plakette des RLB . entgegenzunehinen.
Nehme jeder die Gelegenheit
wahr , um die Sicherheit Deutsch¬
lands zu gewährleisten!  Er trägt
damit bei zu seinem eigenen Schutz, zum
Schutz seiner Familie und des ganzen Volkes.

Berlin , 22. Mai
Der Bundesleiter des Volksbundes sür das

Deutschtum im Auslande erläßt zur Samm¬
lung am 23. und 24. Mai folgenden Ausruf:
„Deutsche Selbstbehauptung im Ausland ist
aller Deutschen Ehre . Die Bedrängnis deut¬
scher Kultur jenseits der Grenzen legt uns
allen Verpflichtungen auf . Auslanddeutsches
Opfer sei Ehrenopfer sür alle deut¬
schen Volksgenossen  im Reiche. Die
Erträge dieser Sammeltage sind bitter nötig,
um wenigstens die allerdringlichsten Auf¬
gaben unseres weitgespannten kulturellen
und sozialen Wirkungskreises erfüllen zu
können. Heute ist die Not größer
denn je zuvor.  Stärker aber auch der
Glaube und die Bereitschaft der Herzen in
einem Reiche, das fest auf dem Boden des
Volkstums begründet ist von Adolf Hitler,
dem Manne , den einst selbst das Schicksal
außerhalb der Reichsgrenzen den Kampf um
Schule , Sprache und Volksbestand erleben
ließ . Ihm gehört unser Glaube , unsere Liebe,
immer miss neue aber auch unsere Opfertest !"

London , 22. Mai

Kolonialminister Thomas hat am Freitag
sein Rücktrittsgesuch eingcrercht, das vom
König angenommen wurde.

In einem Schreiben an den Ministerpräsi¬
denten Baldwin weist Kolonialminister Tho¬
mas zur Begründung  seines Rücktritts
daraus hin . daß die Art und Weise, in der
sein Name und seine Privatangelegenheiten
im Verlauf der Untersuchung der Versiche- "
rungsangelegenheit behandelt worden seien,
ihm ein Verbleiben als Mitglied der Negie¬
rung unmöglich mache.

Es sei bekannt , daß er der Nationalregie-
rung lediglich deshalb beigetreten sei, weil
nach seiner Ueberzeugung nur ein Zusam-
menstchen aller politischen Parteien ohne
Rücksicht aus vergangene Meinungsverschie¬
denheiten England durch seine Krise bringen
könne. Diese Ansicht vertrete er heute viel¬
leicht noch stärker als zuvor , aber soweit es
sich um ihn persönlich handele , sei er der
Meinung , daß er für das Kabinett Baldwin
eher ein Hindernis als eine Stütze darstelle.
Der Brief schließt mit dem Wunsch , daß es
Baldwin und seinen Ministerkollegen bald
gelingen möge, England aus seinen gegen¬
wärtigen Schwierigkeit -" ' .'rauszuführen.

In der argentinischen Provinz
-o u e n o s Aires  hak der Gouverneur dis
Kommunistische Partei und alle Gruppen.
L EMr Dritten Internationale Verbindung

und einige kommunistische
9 »«^ - ^ genommen , um sie des
Landes zu verweisen.

Sie EtiWannutigSversliche
Die erste Fühlungnahme des italienische » Botschafters Grand ! mit dem

britischen
London , 22. Mai.

Die Vorsprache des italienischen Botschaf¬
ters Gran di  beim ständigen Unterstaats¬
sekretär des britischen Außenamtes , V a n s i t-
tart,  hat naturgemäß allgemeines Aufsehen
auch außerhalb von England erregt , da es
die erste italienisch - britische Fühlungnahme
seit der Besetzung von Addis Abeba war.
Man erklärt aber ausdrücklich , daß keinerlei
Anhaltspunkte dafür vorliegen , daß Grand:
einen Schritt zur Regelung der abesstnischen
Frage unternommen hätte . Diese Gerüchte
scheinen vielmehr französische Wünsche zu
sein, die wiederum von sowjetrussischer Seite
aufgestachelt wurden . Von römischer Seite
wird wenigstens glaubhaft versichert , daß
Litwinow -Wallach dem Baron Aloisi in Gen!
ernsthaft die vollste Unterstützung bei allen
Schritten zur Aushebung der Sanktionen zu¬
gesagt habe . „Morning -Post " rechnet sogar
mit einer erneuten Vertagung der Völker-
bundratssitzung bis zum Herbst , um in der
Zwischenzeit eine Regelung sür die Aufhebung
der Sanktionen , den Abschluß des Mittel¬
meerpaktes und die Ausstellung einer Formel
zur Rettung des Völkcrbundsansehcns zu fin¬
den. Die Frage der Anerkennung der italie-
michen Eroverung Aoeniniens will man ganz
unberührt lassen.

In der Unterredung Grandis mit Vansit-
tart dürfte auch die italienische Forderung
nach Zurückziehung der zum Schutz der Ge¬
sandtschaften in Addis Abeba entsandten in¬
dischen bzw. Senegal - Neger - Kompanie eine
Rolle gespielt haben , die sowohl von Groß¬
britannien . wie von Frankreich zunächst noch
abgelehnt wird , weil man noch nicht jede Ge¬
fahr vorüber glaubt.

Indessen richten sich die Italiener die neue

Auhenemt

Kolonie bereits ein . Marschall Badoglio,
der nach Italien abgereist ist — nach neue¬
ren Meldungen soll er . der ja noch Chef des
Generalstabes der italienischen Armee ist,
durch Graziani als Vizekömg ersetzt wer¬
den —. hat bereits eine Gerichtsver¬
fassung  ausgearbeitet , die für Kopten und
Mohammedaner getrennte Gerichtsbehörden,
für Streitigkeiten zwischen Weißen und Ein¬
geborenen gemischte Gerichte und für die
Weißen „normale Gerichte " vorsieht . Tie
Befriedung des Landes wird Planmäßig voll¬
zogen. Nach der Besetzung des Hauptortes
der Provinz Godscham, Tebra Markos,
durch Starace soll jetzt Ras I m r u , der in
der Umgebung von Addis Abeba herumirrt,
zur Unterwerfung bereit sein. In den näch¬
sten Tagen werden eine Reihe von Expedi¬
tionen in das Landesinnere vorrücken , um
daS Werk der Durchdringung fortzusetzen.

Reue Zruyprn nach WMina
Jerusalem , 22. Mai.

Die Spannung in Palästina nimmt noch
immer zu. Freitag sind weitere Truppender-
stärkungen aus Kairo in Palästina einge¬
troffen , um die Durchführung der umfassen¬
den Sicherheitsvorkehrungen der Mandats¬
regierung zu ermöglichen , die notwendig ge-
worden sind, weil die Hafenarbeiter und
Schiffer von Jaffa beschlossen haben , nach.
Tel Awiv zn marschieren , um die Mandats¬
regierung zu zwingen , die Eröffnung des
neuen Hafens in Tel Awiv rückgängig zu
machen. '

Das 1. Bataillon der Seaforth -Hochländer
ist am Freitag von Kairo kommend in Jeru¬
salem eingetroffen.

auch im Wen
gegen das Deutsche Reich und Polen gerichtet

bm . Prag , 22. Mai.
Das vor kurzem vom Prager Parlamen:

angenommene Staatsverteidigungsgesetz , das
den gesamten Grund - und Sachbesitz in
einem 25 Kilometer breiten Streifen an den
2000 Kilometer langen Grenzen der Tschecho¬
slowakei dem unbeschränkten " Eingrisfsrecht
der militärischen Behörden unterstellt — eine
Maßnahme , von der vor allem die Sudeten¬
deutschen betroffen werden — hat die juri¬
stische Grundlage sür die Errichtung
einer Besestigungslinie nach
dem Muster der französischen
Maginot - Besestigungen an der
Ost grenze gegenüber dem Deut¬
sch e n R e i ch und Polen  geschaffen . In
Prag wird jetzt offen zugegeben, daß die Ar¬
beiten für diesen uneinnehmbaren Rüstungs-
wall bereits im Gange sind. Tie Kosten
sür diese Bauten , die in die Milliarden
gehen , werden zum Teil durch eine demnächst
vom Parlament zu beschließende Innen¬
anleihe und durch einen in Frank¬
reich a u f z u n e h m e n d e n R ü st u n g s-
kredit,  dessen Höhe zunächst mit 450 Mil¬

lionen Franken angegeben wird , ausgebracht
werden . Die Anleiheverhandlungen in Paris
sollen schon so weit gediehen sein, daß der
diesbezügliche Parlamentsbeschluß nur noch
formale Bedeutung haben wird . Gleichzeitig
ist man an die Bildung einer „Masaryk-
Fliegerliga"  geschritten , die ganz nach
dem Muster der sowietrussischen „Ossavia-
chim" aufaebaut wird , so daß sie als die
tschechoslowakische Zweigstelle
der „O s s a v i a ch i m " betrachtet werden
kann.

In diesem Zusammenhang sind Zahlen
über die nationale Zusammensetzung der
tschechoslowakischen Armee interessant , die
der „Ceske Slovo " kürzlich veröffentlichte:
Gegenwärtig dienen 95 000 Tschechen, 40 000
Deutsche und 45 000 Angehörige anderer Na¬
tionalitäten . Von 2 700 000 Mann ausge¬
bildeten Reserven sind 1 428 000 Tschechen,
600 000 Deutsche und 675 000 Angehörige
anderer Völker . Hingegen sind von 9517
aktiven Offizieren nur 627 Deutsche
und 93 Angehörige der übrigen
Nationen.

echrlls Reden—Raeeensnttee
Unterhausaussprache über das Anfrüstnngsprogramm

eg. London , 22. Mai.
Winston Churchill,  der unentwegte

Deutschenhasser , ist im englischen Unterhaus
bei der großen Aussprache über das Auf-
rüstungsprogramm , nach der die Anträge
der Opposition durchwegs abgelehnt wurden,
in eine Peinliche Lage gekommen. Der natio¬
nale Abgeordnete Hopkinson  stellte sich
unter allgemeinem Aufsehen auf den Stand¬
punkt , daß die feindseligen Behauptungen
Churchills über das Deutsche Reich und die
deutsche Wiederaufrüstung auf Hörensagen
beruhen und lediglich taktische Manöver sind,
um die Stellung Baldwins zu schwächen.
Hopkinson nannre Churchills Auffassungen
vorsintflutlich.  Er möge doch einmal

verraten , woher er die mttgetettten Einzel¬
heiten wisse, ob er eine zuverlässige Quelle
habe oder ob er die Dinge lediglich errate
und aus der Luft greife . Wenn dem so sei,
dann sind Churchills Reden nichts als
N a r r e n f u t t e r.

Churchill  erklärte , daß ihm Tatsachen
von briefschreibenden Leuten mitgeteilt wur-
den und daß er dann sein eigenes Urteil
darauf angewendet hat , was Hopkinson zur
Feststellung veranlaßte , daß Churchill ferne
Mitteilungen also tatsächlich erraten hat.
Im weiteren Verlauf der Aussprache er¬
klärte der konservative Abgeordnete Haupt¬
mann Mac Namara,  daß die  e 'ng-
lische Jugend sich  a,n ..der na t̂io .»
nalsoriali st timen BUeaunaein

Vorbild nehmen könne.  Der Sohn
Lloyd Georges , Major Lloyd George,
fügte unter Beifall hinzu , die Jugend
Englands wünsche keinen neuen
Streit mit Deutschland.  Das sei
u . a . deshalb der Fall , weil die englische
Jugend glaube , daß die französische Staats-
kunst in ihrer Auslegung der Völkerbunds¬
verpflichtungen nicht das gewesen ist, was
sie hätte sein sollen.

Kriegsminister Dufs Cooper  mußte aus
eine an ihn gestellte Anfrage mitteilen , daß
die Stärke der britischen Armee
gegenwärtig um 11 000 Mann h in¬
te r d e m Sollbestand  zurücksteht.

Die Aussprache zeigte im übrigen die w ei t-
qehenden Ver t e i digungssorgen
des britischen Weltreiches.  Auf eine
Anfrage mußte Ministerpräsident Baldwin
u . a. mitteilen , daß Großbritannien nach der
Aufgabe des Proktektorats über Aegypten un¬
mißverständlich klar gemacht hat , daß es jeden
Versuch einer Einmischung in die ägyptischen
Angelegenheiten als einen unfreundlichen Akt
ansehen und jeden Angriff auf Aegypten mit
allen zur Verfügung stehenden Mitteln abweh-
ren wird . Gegenwärtig finden Verhandlungen
über den Abschluß eines Bündnis¬
vertrages zwischen Großbritan¬
nien und Aegypten  statt , doch wird der
Schutz des Suez -Kanals dabei nicht behandelt.

Eine weitere Sorge macht die Mitteilung
des Radschah von Sarawak auf Borneo , daß
diegroßenOelfelderin  seinem Gebiet,
die zweitgrößten im Britischen Weltreich und
Hauptqulle der fernöstlichen Flotte Groß'
britanniens , möglicherweise inzehr
Jahren ausgetrocknet  sein werdet :.
Die fernöstliche Flotte wäre dann ,auf Liefe¬
rungen aus Niederländisch-Jndien angewiesen,
oie aber jehr stark von Japan in Anjpruch ge-
nommen werden . Gleichzeitig beunruhigt es,
daß alle Oelbehälter des Flottenstützpunktes
Singapore  über dem Erdboden errichtet
werden und daher Luft - und Seeangriffen aus¬
gesetzt sind.

Der Verteidigungsminister der Südafri¬
kanischen Union , Prrow,  reist heute nach
London , um mit dem britischen Reichsvertei-
digungsausschuß über die Frage zu ver¬
handeln , ob Kapstadt  in Zukunft die
Rolle von Simonstown als erster Flotten¬
stützpunkt übernehmen soll. Die Südafri¬
kanische Union vertritt bekanntlich am stärk-
sten von allen britischen Dominien die For¬
derung auf Beibehaltung und Verstärkung
der Sanktionen gegen Italien.

Baldwins Stellung wieder gestärkt?
London , 22. Mai.

Als Ehrengast bei einem Festesten der
sogenannten „radikalen Konservativen ",
denen auch Sir Austen Chamberlain
und Winston Churchill  angehören , hielt
der britische Ministerpräsident Baldwin
am Donnerstag abend eine Rede, in der er
entgegen allen Erwartungen zu den gegen
ihn gerade aus diesem Kreise gerichteten An¬
griffen nicht Stellung nahm . Er betonte nur,
daß der Koalitiönscharakter der Negierung
beibehalten werden müsse und die Konserva¬
tiven eine fortgesetzte und dauernde Loyali¬
tät aufrechterhalten müssen.

Die Morgenblätter betonen , daß die Rede
mit starkem Beifall ausgenommen wurde
und das Ansehen Baldwins wie¬
der befestigt  hat . Baldwin sitze zur Zeit
fester im Sattel als je. Trotzdem glaubt man
aber an eine Regierungsumbildung , die
während der Pfingstfeiertage vorgenommen
werden soll. In erster Linie werde Kolonial-
minister Thomas  wegen des Teeversiche-
rungsskandals ausscheiden , um die National-
regierung nicht in Verlegenheit zu bringen:
außerdem werde der schon längst amtsmüde
Erste Lord der Admiralität , Lord Mon -
sell,  in den Ruhestand treten . Von Bald-
win sei beabsichtigt , den früheren Außen¬
minister Sir Samuel Hoare  wieder in die
Negierung aufzunehmen.

Das blinde Oberhausmitglied Lord S an¬
der s o n ist überraschend aus dem Vollzugs-
ausschuß der parlamentarischen Fraktion der
Arbeiterpartei ausgetreten , weil er mit der
Außenpolitik der Partei nicht übereinstimmt.

4 0 neue Jagdflugzeuge  hat Vak
Marineministerium der Äer . Staaten be¬
stellt . In Ouincy ist der neue 10 000-Ton-
nen -Kreuzer „Vincennnes " von Stapel ge¬
laufen.



Erfolge wiirltembergifchee Züchter
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Frankfurt a. M., 23. Mai. Das Luft¬
schiff„Hindenburg" ist von seiner zweiten
Nordatlantikfahrt heimkehrend heute früh 4.14
Nhr auf dem Flughafen Rhein-Main glatt
gelandet. Das Luftschiff wird am 25. Mai
schon wiederz-u einer weiteren Fahrt und
Kwar nach Rio de Janeiro starten. Dadurch
werden der braven Besatzung des „Graf Zep¬
pelin" einige Ruhetage ermöglicht.

„Wir bauen für bas ganze Dvlk!"
Duisburg, 22. Mai.

Freitag mittag wurde die Admiral-
Gr af - Spee - B rücke . die Duisburg
mit Rheinhausen  verbindet , von
Reichsminister Dr. Goebbels  dem Ver-
kehr feierlich übergeben. Nachdem ein Ar¬
beiter aus der am Bau der Brücke tätig ge¬
wesenen Gefolgschaft den Bau als ein gro¬
ßes Werk des Friedens und des Aufbaues
bezeichnet hatte, der den Nachkommen ein
Zeichen fein möge aus der Zeit, da Adolf
Hitler das deutsche Volk nach Jahren der
Zwietracht und Not wieder einte, hielt Dr.
Goebbels die Weiherede: Tie Brücke ist ein
Symbol dafür, daß die beiden Ufer, die sie
verbindet, zufnmmengehören. daß der Rhein
Deutschlands Strom und nicht Deutschlands
Grenze ist. „Wenn wir alle schon zu Staub
zerfallen sind, wird diese Brücke Zeugnis ab-
legen von deutschem Denken und deutschem
Handeln. Wenn heute solche Straßen und
Brücken übergeben werden, so nicht wie frü¬
her im Kreise einiger Behörden: nein , das
ganze Volk versammelt sich.  Es
weiß, daß das, was wir heute bauen, nicht
für eine Klaffe gebaut wird, sondern für
das ganze Volk.  Nach einem kurzen
Gedenken für die Opfer der Arbeit beim Bau
der Brücke übergab Dr. Goebbels die Brücke
dem Volke. In diesem Augenblick begannen
die Sirenen der Werke und Schiffe zu heu¬
len und Reichsminister Tr. Goebbels fuhr
als erster über die Brücke.

MörkalfoziaWen gchrn!nbas Kabi¬
nett beß EoziattftenMrers Leen Mm

Paris . 22. Mai
Die Vertreter der radikalsozialistifchen

Departementsverbände haben dem Eintritt
der Partei in die Volksfrontregierung zu¬
gestimmt und die Kammergruppe zur ein¬
heitlichen Abstimmung in allen wichtigen
Fragen (Daladier  hatte Abstimmungs-
zwang gefordert) aufgefordert.

Henry Pichot,  der Vorsitzende des größ¬
ten französischen Frontkämpferverbandes
..Union Föderale", fordert von der neuen
Regierung die Schaffung eines Ministeriums
der nationalen Wirtschaft und eine Neu¬
regelung des wirtschaftlichen Aufbaues des
Landes, wozu jedoch das Parlament nicht
fähig sei. Die technische Arbeit müsse von
einem Planbüro geleistet werden, das die
Reformen für den wirtschaftlichen Ausbau
Frankreichs auszuarbeiten hätte.

In der letzten Sitzung des Generalrates
von Straßburg haben die elsässischen Gene-
ralräte Roos und Hueber  gegen den
Unterricht in französischer Sprache in den
elsässischen Schulen Protestiert und die Bei-
behaltung der deutschen Unterrichtssprache
gefordert.

„SaMMnstler" Bernstein Lopez
cg. London, 22. Mai.

Die Dokumentenfälschung bezüglich der
angeblich von England nach Abessinien ge-
lieferten Dum-Dum-Geschosse wird immer
interessanter. Nachdem der britische Innen¬
minister Sir John Simon  erst im Unter¬
haus erklärt hatte, daß der Aufenthalt des
Dokumentenfälschers Lopez unbekannt sei,
entdeckte man, daß Lopez oei dem bekannten
Varietö-Zauberkünstler Henry Lawrence
wohne. Und schon meldete sich Henry
Lawrence  in der Geheimdienstabteilung
des britischen Kriegsministeriums, um sich—
als Oberst Pedro LoPez,  bzw. Oberst
Gustav Mezler  vorzustellen. Er wurde
zwei Stunden lang über feine Tätigkeit ver¬
nommen.

Das, was dabei bekannt wurde, kennzeich-
net ihn als den typischen jüdischenHoch-
stapler und Spion.  Er Hecht wirklich
Henry Lawrence Bernstein  und ist 1872
in Melbourne in Australien geboren. Seine
artistische Tätigkeit scheint nur ein Neben¬
beruf zu sein. In der Hauptsache beschäftigt
er sich, wenigstens seit dem Kriege, als
DokNiNeNtenfälscher , Spion und
Agent vrovocateur.  In Rußland und
in Bolivien hat er schon dunkle Rollen ge¬
spielt und in die Angelegenheit des gefälsch¬
ten Sinowjew-BriSfeS war er auch verwickelt.
Jetzt beklagte er sich, daß die Italiener nicht
genügend bezahlten und teilte Mit, daß die
Italiener über den britisch-abesstnischeN Nach¬
richtenaustausch glänzend unterrichtet ge¬
wesen seien.

Das Bötkerbundsfekretatiat hat übrigens
ein vom 30. April datiertes italienisches
Schriftstück der italienischen Regierung über
dett Gebrauch von DuiN-DUM-Geschvsien Von
englischer Herkunft durch die Abessinier ver¬
öffentlicht, das aber nicht Mit ver gegen
Großbritannien gerichteten und später zurück¬
gezogenen Note wesensgleich ist.

Anlüijiich der 3. NeichsnShrstands-Ausstel-
lung in Frankfurt a. M. konnten württem-
bergische Züchter eine große Anzahl von
Preisen und Anerkennungen erringen.

Abteilung Pferde
Gruppe 6 mittelschwerer  Schlag

Klasse 54 eine Anerkennung Württ. Pferde»
zuchtvereine. V. Schwäb. Gmünd, Eigen¬
tümer Württ. Landesgestüt Marbacha. d. L.;
Klaffe 55 einen t. Preis mit Ehrenpreis des
Württ. Wirtschaftsministeriums Württem-
bergischer PferdezuchtvereinSchwäb. Gmünd.
Eigentümer derselbe; Klaffe 56 einen Hld-
Preis derselbe, Eigentümer Daniel Flad,
Fladhos Kreis Münsingen; eine Anerkennung
Westfälisches Pferdestammbuch Münsteri. W„
Eigentümer Gebr. Adlung. Sindlingen Kreis
Herrenberg; eine weitere Anerkennung der¬
selbe, Eigentümer derselbe, Ehrenpreis deS
Landesbauernführeis in Baden und lo-Preis
Württ. Pferdezuchtverekne. V. Schw. Gmünd.
Egt. Gebr. Adlung. Sindlingen Kreis Herren¬
berg; einen Hl. Preis derselbe. Egt. Anton
Hepp, Schwarzach Kreis Saulgau: lVd-Preis
derselbe. Egt. Gebr. Adlung, Sindlingen;
zweite Anerkennung derselbe. Egt. Meinrad
Amann- Wolfertsreute Kreis Saulgau.̂ —
ll . Preis 4. Sammlung: Württ. Pferdezüch¬
ter-Verein Schwäb. Gmünd; Uls - Preis
4. Sammlung derselbe.

Abteilung Rinder:
Klaffe 256, Bullen, eine Anerkennung: Ver¬

band für Tieflandrinder Köln. Egt. Oeko-
nomierak Schmih-Winnental.

Wirtschaftsgebiet kH.
Tiere ohne Ahnenleistungen:

III. Preis: Limpurger Rinderzucht, Schw.
Gmünd: lll . Preis: Württ. Fleckvieh, Schw.
Hall. Egt. Karl Pratz. Metzholz; IV. Preis:
Limpurger Vieh, Schw. Gmünd. Egt. Josef
Emer, Horn bei Heucklingen; eine Anerken¬
nung: Derselbe: Egt. Friedrich Hahn, Metzel¬
gehren.

Tiere mit Leistungen der Mutter:
Ehrenpreis des Württ. Wirtschaftsministe¬

riums und ls -Preis: Württ. Fleckvieh
Schwäb. Hall. Egt. Verbandshof Hdll; ll>-
Preis derselbe, Egt. Rudolf, Domäne Nieder¬
reutin; ls -Preis derselbe, Egt. Norbert Hei¬
serer, Schlupfen bei Fronhofen; Ils -Preis
derselbe. Egt. Rudolf, Domäne Niederreutin;
lllb -Preis derselbe. Egt. Verbandshos Hall;
lllc -Preis derselbe. Egt. Johann Wagner,
Eschbach; IVb-Preis derselbe, Egt. Friedrich
Wagner, Eschbach; IVe-Preis derselbe. Egt.
Leopold Gindels. Stemrshaus berFrovliossn;

IVk-Preis derselbe. Egt. Eugen Hund. Reute-
sronhofen. Kühe über 6 Jahre alt: Is-Preis
derselbe. Egt. Anton Klöß, Obermarchtal;
Is-Preis derselbe. Egt. Anton Deuringen,
Böblingen; IVo-Preis derselbe. Egt. Rudolf,
Domäne Niederreutin; dritte Anerkennung
derselbe. Egt. Frhrl. v. Staufsenbergsche
Oekonomieverwaltung. Nißtiffen. Bullen:
Ehrenpreis des Württ. Wirtschaftsministe-
riums und ld-Preis: Württ. Fleckvieh.
Schwäb. Hall, Egt. Farrenhaltungsverein
Ertrugen; lo-Preis derselbe, Egt̂ -Stadtge-
meinde Niederstetten; lä -Preis Graubraunes
Höhenvieh, Jmmenstadt, Egt. Gutswirtfchaft
der Landw. Hochschule Hohenheim: Ilb-
Preis Württ. Fleckvieh Schwäb. Hall, Egt.
Gemeinde Schrozberg; Illd -Preis Limpurger
Vieh Schwäb. Gmünd, Egt. Friedrich Helm,
Metzelgehren.

Tiere mit Leistungen der Mutter und
Großmutter

lo-Preis: Württ. Fleckvieh. Schwäb. Hall,
Egt. Gutsverwaltung Hirschwang; IVs-Preis
derselbe, Egt. Landesgesängnisverwaltung
Heilbronn; IVb-Preis derselbe. Egt. Rudolf
Ruoff, Domäne Niederreutin; IVo-Preis der¬
selbe, Egt. Landesgefängnisverwaltung Heil¬
bronn; Kühe über 6 Jahre ' alt: IVs-Preis:
Württ. Fleckvieh, Schwäb. Hall, Egt. Frhrl.
v. StaufsenbergscheGüterinspektion Eisighof;
Bullen: Ib-Preis Württ. Fleckvieh Schwäb.
Hall, Egt. Norbert Haußerer, Schlupfen bei
Fronhofen; dritte Anerkennung derselbe, Egt.
Farrenhaltungsverein Riedbach. Wirtschaftsge¬
biet III , Sammlungen, Ehrenpreis des Lan¬
desverbands württ. Rinderzüchter und Is-
Preis, 2. Samml. Landesverb, württ. Rinder¬
züchter Schwäb. Hall; Id-Preis 1. Samml.
derselbe; III . Preis 2. Samml. derselbe.

Höhenschläge
Höhenfleckvieh, Bullen, lo-Preis Landes¬

verb. württ. Rinderzüchter, Egt. Farrenhal¬
tungsverein Niedbach; Ild - Preis derselbe,
Egt. Bullenhaltungsverein Obermarchtal;
Ills - Preis derselbe. Egt. Gde. Schrozberg;
Klaffe II Bullen: Ehrenpreis der Landes¬
bauernschaft Bayern und Is-Preis: Landes¬
verb. württ. Rinderzüchter, Egt» Farenhal-
tungsverein Ertingen; Klasse V Bullen:
Ehrenpreis des Zuchtverb, für schwäb. Fleck¬
vieh, Donauwörth und I. Preis: Landes¬
verb. württ. Rinderzüchter, Egt. Heiserer,
Schlupfen bei Fronhofen; Klaffe 6 Kühe:
ld-Preis Landesverb, württ. Rinderzüchter,
Egt. Frhrl. v. Staufsenbergsche Oekonomie¬
verwaltung, Nißtiffen; lo - Preis derselbe.
Egt. Landesgefängnisverwaltung Heilbronn;
Ils -Preis derselbe. Egt. Verbandshof Hall;
llk-Preis derselbe. Egt. Anton Kköß-Ober-

Cin Btaat verjüngt sich ewig in seiner Jugend, deshalb
muß die Zorge um die Gesunderhaltung der Jugend
unsere vornehmste und edelste Dt sein.
Jede Generation hat die Pflicht, das wieder gut zu
machen, was durch sie und ihre Zeit verbrochen wurde!

In Niesen Worten
Uegt unsere große Verpflichtung!
Zn unsere Leit siel Ser große MeürrbruH üer lleutschen Mion. An
ihm smll wir alle mitschuläig.
N)s5 unsere Zugencl ln Niesen Zähren Ner Not unä Lntbehrungen
an leiblichen unN seelischen«rüsten verloren hat, miissen wir, Me
Verantwortlichen Nieser Leit, wirüer ersehen.

Diese ksiicht rutt um rur vat-
. wie im vergangenen Zahr erwarten viele raufenN erholungrdeNlirstige
. «inüer sehnsüchtig Nie ferienreit sus Nem lanüe, Nie Ihnen Sesunüheit,
krohsinn, Schaffenskraft unN Uebe rur Heimat schenken soll.
scaer vauer una Lanümirt kann acr N2V. Helsen
üurch einen srciplsy. ttinücr bringen frcuüe.

er N H. -A o l ks i» o hIf a hrt

WShr Ari>lt deutsche lugend

marchtal; Klaffe7 Kühe: Ils -Preis, derselbe.
Egt. Frhrl. v. Staufsenbergsche Güterinspek¬
tion Eisighof; llo-Preis derselbe. Egt. Ver¬
bandshos Hall; Klasse8 Kühe: Ehrenpreis
des württ. Wirtschaftsministers und I. Preis:
Landesverb, württ. Rinderzüchter, Egt. Joh.
Wagner-Efchach; Klaffe9 Kühe: Ehrenpreis
des Bahr. Staatsministeriums für Wirt¬
schaft und Is - Preis: Landesverb, württ.
Rinderzüchter, Egt. Friedr. Wagner-Eschach;
Ib-Preis derselbe. Egt. Karl Pratz, Metzholz;
Klaffe 10, Kühe: Ehrenpreis des badischen
Finanz- und Wirtschastsministers und Id-
Preis: Verb, württ. Rinderzüchter, Egt.
Ignaz Pfasf, Zußdorsf; lo - Preis derselbe.
Egt. Norbert Heiserer, Schlupfen; lsMreis
derselbe. Egt. Joh. Wagner, Eschach; Ils-
Preis derselbe. Egt. Eugen Hund, Nente-
sronhofen; llbPrcis derselbe. Egt. Landes¬
gesängnisverwaltung Heilbronn; Klaffe ll,
Kühe: Ils-Preis Landesverb, württ. Rinder¬
züchter, Egt. Landesgesängnisverwaltung
Heilbronn; IIIs-Preis derselbe. Egt. Führst
v. Staufsenbergsche Oekonomieverwaltung
Nißtiffen; Klaffe 12, Kühe: Ehrenpreis des
württ. Wirtschastsministers und Is - Preis:
Landesvcrb. württ. Rinderzüchter, Egt. Hans
Walther, Hegenan; Ehrenpreis des Landes¬
bauernführers Baden und Ib-Preis: Lan¬
desverb. württ. Rinderzüchter, Egt. Heiserer-
Schkupfen; lo - Preis und Ick- Preis: beides-
mal derselbe; Klaffe 13, Färsen: Ehrenpreis
des württ. Wirtschastsministers und I. Pr .:
Landesberb. württ. Rinderzüchter, Egt. Al¬
bert Meinigheim, Oberwinden.
Untergruppe II, alle übrigen Znchtgebiete:
Klaffe 25, Kühe: Ehrenpreis der Kreis¬

bauernschaft Schlüchtern, I. Preis: Landes¬
verband württ. Rinderzüchter, Egt. Rudolf
Ruoff, Domäne Niederreutin; Klaffe 27,
Kühe: Ehrenpreis des Kreises Darmstadt
und I. Preis: Landesverband württ. Rinder¬
züchter, Egt. derselbe. Klasse 28, Kühe:
Ehrenpreis der Molkereigenoffenschaft Ost¬
heim-Niederweisel und Is-Preis, ferner llo-
Preis: Landesverband württ. Rinderzüchter,
Egt. Rudolf Ruoff, Domäne Niederrentin;
Klaffe 39, Bullen: Ild-Preis: Ziichtverband
für das Limpurger Vieh in Württemberg,
Schwab. Gmünd.

Gruppeö, einfarbig gelbe Höhenrinder
Klasse 42, IIb-Prei§: Zuchtverb. f. d. Lim¬

purger Vieh, Egt. Fried-, Hahn, Metzelgehren;
lllb -Preis derselbe,. Egt. derselbe. Klasse 44,
Kühe: Zuchtderb. f. d. Limpurger Vieh in
Württbg., Egt. Friedr. Hahn, Metzelgehren.

Gruppe6, graubraunes Höhenvieh
Ib-Preis Reichsverb, deutscher Rinderzüch¬

ter, Jmmenstadt, Egt. Gutswirtfchaft der
Landw. Hochschule Hohenheim.

Sammlungen und Familien
Klasse 33, I. Preis 1. Familie: Landesvcrb.

württ. Rinderzüchter; Klasse 118, Einzel-
züchtersammlungeu-ohne einen Bullen: I. Pr.
Frhrl. v. Staufsenbergsche Oekonomieverwalt.
Rißtifsen, Klaffe 119, mit einem Bullen:
II . Preis Sammlung Heiserer-Schlupfen;
Klasse 123, Einzelzüchterfammlungen ohne
einen Bullen: Ehrenpreis und I. Pr . Samm¬
lung Ruoff-Niederreutin; Klasse 128, Samm¬
lungen von Zuchtvereinen über 25 000 einge¬
tragener Tiere: Is -Preis 2. Samml. Landes¬
verb. württ. Rinderzüchter; Klasse 130, Einzel-
züchtersamml. mit einem Bullen, II. Preis
Sammlung F. Hahn-Metzelgehren.

Ziegen
(weiße, deutsche Edelziege, hornlos):

IVo-Preis: LandessachgruppeWürttem¬
berg, Egt. Johann Allmendingen, Eislingen;
(bunte deutsche Edelziege, rehfarben, hornlos):
Klasse 27, Böcke: Ilb-Preis: Landesfachgruppe
Württemberg, Egt. Friedr, Bechtö. Gräsen-
hausen; IVs-Preis-. derselbe. Egt. Stadt¬
gemeinde Crailsheim; Klaffe 28, ll . Preis:
Landesfachgruppe Württemberg, Egt. Stadt¬
gemeinde Heilbronn; III. Preis: derselbe.
Egt. Siadlgemeiuoe Metzingen; Ehrenpreis
der Industrie- und Handelskammer Magde¬
burg und I. Preis: Landesfachgruppe Würt¬
temberg, Egt. Adolf Haydt. Calmbach; lls-
Preis: 'dieselbe. Egt. Eugen Dietz-Gräsenhau-
fen; Klaffe 30: lllb -Preis: dieselbe. Egt.
Gottfr. Reich, Söflingen; IIIc-Preis: dieselbe.
Egt. E. Dieh-Gräfenhcmsen; eine Anerken¬
nung: dieselbe. Egt. Hermann Nücker-Fran-
kenbach; Klasse 33. Ziegen: ll . Preis: Lan-
desfachgruppe Württemberg, Egt. Will).
Kircher-Heilbronn; Klaffe 23, Sammlungen
von Znchtvereinen mit 101 bis 200 eingetra¬
genen Tieren: lll . Preis: Landesfachgruppe
Württemberg; Ehrenpreis des Landesbauern-
sührers Baden und ls -Preis. 1. Sammlung
LandesfachgruppeWürttemberg. — Lei-
stllngspreisbewerb: Klasse 53, II. Preis,
Klaffe 54, llo-Preis und Anerkennung je
Landessachgruppe Württemberg; ebenso
Klaffe 57 eine Anerkennung Landesmcb-

Otto Lcy, der Solitude-Sieger in der Halb-
liter-Klasse, hat nicht nur Tagesbestzeit, son¬
der» auch absoluten Streckenrekord gefah¬
ren. Es hat sich jetzt ergeben, daß seine Zeit
von 1:29:03,1 Std. 116,7 Stdkm. entsprechen^
während der seitherige Rekord von Steinbach
mit 114,0 Stdkm. gehalten wurde. Warum
das nicht am Sonntag schon errechnet wer¬
den konnte, ist unerfindlich.
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»Ar. 2> 1SM

/ L*-röMkt»ts Et ^l. Akackematttt
Tel Frühling kam ipäl ins Land dieses

Ialn . Nachdem sich der April durch sein aus¬
schweifendes Regimenl reichlich verhaßt ge-
mach! halte war er nun eben im Begriff,
«ich nin einer versöhnenden Gebärde zu ver¬
abschieden als Herr Walter Briner von einer
langwierigen Krankheil so wert genaS, daß
er nach vielwöchiger Bettgefangenschast wie¬
der eilte Gehversiiche unternehmen konnte.
Bleich und unsicher tat er langsam Schritt
iü>"Schutt , ging einmal der Gartenmauer
enllaua dem Weinberg zu. muhte sich aber
niedersehen und umkehren eh' er ihn er¬
reichte. oder den Feldweg ein. dessen zwei
liesgeiahreiie Radspuren sich unter dem
üvpig auiguellenden . satten Grün des Gra¬
les hier und dort verloren. Wie Walter
langsam >o dahin schleuderte und eitrig nach
links und rechtS iah. hatte er ganz den
liebenden Blick dessen, der lange nicht aus
den Wänden seiner Stube und der Kranken-
liist herauskam und dem nun alles neu und
wichtia und schön ist. Er war verwirrt wie
das Kind au > dein Jahrmarkt , für dessen
Bugen all der Reichtum zu viel ist auf ein¬
mal und das deshalb nicht weih, wohin es
blicken ioll um >a nichts zu übersehen, und
nicht wie es seinen fünfziger am besten ver¬
wende. Er wurde nicht müde, sich bald die
Sonne u> rühmen und bald die freundliche
Lust, in der cs die Knospen endlich an der
Zeit fanden ihre braunen Mäntelchen abzu-
iverieu oder den Anblick der grünenden Welt
oder die schreienden Vögel und die Kinder
am Wegrand . Indem er über jeder Gering¬
fügigkeit stehen blieb, die gesunde, lebens¬
tüchtige und geschäftige Menschen nicht eines
Blickes würdigten , begann er zu glauben,
daß — abgesehen von einiger Verspätung —
noch nie ein" >'o schöner Frühling gewesen
sei. die Hähne nie w laut gerufen und sich
die inngen Bälge im Straßengraben nie so
lustig mit Treck beschmiert hätten.

Nachdem der Rekonvaleszent eines Nach¬
mittags geraume Zeit gegangen war . ohne
allzu weit gekommen zu sein, erblickte er von
einer sanften Bodenwelle aus in geringer
Entfernung ein Mädchen, das auf freiem
Uelde in einem mit allerhand Gemüse be¬
bauten Garten damit beschäftigt war . in den
braunen Boden in regelmäßigen Abständen
Löcher zu hacken und Kartoffeln auszulegen.
Da Walter das Mädchen gefiel und er sich
just auch ein bißchen müde fühlte, setzte er
sich ins frische Gras nieder und sah ihrer
Beschäftigung mit ebenso hungrigen und
liebevollen Augen zu wie all den andern
hundert Erscheinungen, die ihm dieses Früh-
jahr brachte. Das Mädchen mochte einige
Jahre jünger sein als Herr Walter selber,
also um die Zwanzig Herumrücken. Sie war
kräftig und doch zart gebaut und. obgleich
eine Bauerndirne , ohne jede ungelenke Herb¬
heit und ländliche Unsicherheit in Kleider¬
sachen. Vielleicht war es die Nähe des Städt¬
chens und reger Verkehr mit Stadtleuten
was ihren Geschmack mit der Zeit Schritt
halten ließ. Er mochte aber auch von Natur
wohlgebildet sein, denn ihre Kleidung war
im Grunde ganz einfach gehalten und war
dennoch irgendwie modisch und von einer
schwer zu ergründenden Eleganz, die aller¬
dings wiederum — zum Teil wenigstens —
Von der natürlichen und sicher auch bewuß¬
ten Anmut ihrer rundlichen und beweglichen
Glieder Herkommen mochte. Auch trug sie die
braunen Haare nach der Zeitmode im Nacken
geschnitten, was sie sür einen, der diese Mode
nicht gewohnt war . noch bedeutend jünger
erscheinen ließ. Aber auch auf -andere Weise
tat sich ihr Geschmack kund. Sie hackte di?
Löcher in die Länge und Breite genau in
Reih' und Glied. Hatte sie wieder einige Zei¬
len fertig, so stellte sie sich kontrollierend
am Rande auf, ließ den Blick Prüfend über
die Reihen Hingleiten und sah sich ab und zu
genötigt, eine Korrektur anzubringen . In¬
dessen geschah dies alles munter , fast lustig,
und war deshalb mehr vergnügliches Spiel
oder Laune als Pedanterie . Steine und Un¬
kraut las sie aufmerksam weg, und wie sie
das tat , wie sie sich dabei oder beim Hacken
oder Auslegen der Kartoffeln bewegte, wie
sie ferner die Beine weit über die Löcher hin¬
spreizte. um möglichst wenig Tritte zu hinter¬
lassen. und dann mit dem Karst die Ober¬
fläche wieder ausebnete und die etwa her-
bordringenden Schollen zerschlug, das alles
geschah mit einer fast künstlerischen Liebc
und Sorgfalt , war von vollendeter Grazie
und gefiel unserem Herrn Walter so gut.
daß er nicht mehr wegsehen mochte.

Von fern her hörte man gedämpft den har¬
ten Lärm des Werktags in den Fabriken und
auf den Arbeitsplätzen. Doch dies ferne Ge¬
töse vom herben Kampf ums Dasein war nur
wie ein schwerer Grundton , von dem sich der

lichte Vordergrund kontrastierend abhob und
nur um jo leuchtender und friedvoller erschien.
Es war überhaupt nichts da, das diese weihe¬
volle, durchsonnte Stille gestört hätte, die aus
dem Schweigen der Natur gewoben war und
durchwirkt vom silbernen Jauchzen der Vogel-
Herzen und dem rhythmischen Hacken des Mäd¬
chens. Weit hinten, wo das flach ansteigende
Feld und der Himmel zusammenstietzen, führte
ein Bauer in großer Ruhe den von zwei
Pferden gezogenen Pflug hin und wieder,
^onst war im ganzen weiten Umkreis kein

eilig die Bodenwelle hinunter , um sich das
holde Wunder unbemerkt etwas besser aus
der Nähe besehen zu können. Auf wenige
Schritte an die Liegende herangekommen,
stand er, völlig geistesabwesend, lächelnd und
glücklich stille und ließ keinen Blick mehr von
ihr . Nur zu sehr hätte er gewünscht ein
Maler zu sein, um das wunderbare Bild sest-
halten zu können, um sich immer wieder an
den schönen Anblick zu erinnern und sich an
ihm zu ergötzen. Plötzlich aber überkam ihn
die Furcht , sie möchte ihn entdecken und er¬
schrecken über seine peinliche Nähe, und er
fand es für schicklich, sich aus angemessener
Entfernung gewissermaßen anzumelden.
Vorsichtig stelzte er ungeschickt ein paar

Mensch zu erblicken. Der Rekonvaleszent sah !Schritte zurück und tat dann , indem er mit

Frübliuasmorgeii N Grimm. Lachienberg

Eine Amsel hör' ich singen
froh aus einem jungen Baum.
Und die Morgenglocken klingen
in den blauen Himmelsraum.

Wundersam und hold durchschweben
Freudentöne mir das Herz.
Und das neuerwachte Leben
lächelt lieblich ohne Schmerz.

Und im Licht der Sonne schauen
alle Tinge gut und mild
mit beglückendem Vertrauen
rings der Erde schönes Bild.

sich um. Er empfand die Stille und die Ein¬
samkeit, und beides schien sich wie um einen
Mittelpunkt um das schöne Mädchen zu
legen, schien ein Kunstgriff der Natur zu sein,
um ihre Schönheit in einer gesteigerten Weise
zur Geltung und Herrn Walter nahezu-
bringen.

Nachdem dieser einige Zeit ruhig gesessen
und sich der holden Gegenwart , insbesondere
des süßen Anblicks, innig gefreut hatte , legte
das Mädchen, von der Arbeit müde, die Hacke
weg. Mit sichtlicher Freude schritt sie um das
Geviert herum, das sie bereits bestellt hatte,
und besah sich wie eine Künstlerin liebend
und wohlgefällig das Werk, woraus sie sich
neben dem Leiterwägelchen wie eine Amazone
auf den Rücken ins Gras legte, um sich etwas
auszuruhen . Lang hingestreckt und behaglich
ausgebreitet sah sie zum Himmel empor und
den spätlich von Westen hsraufziehenden
Wolken und verzehrte dazu gemächlich ihr
Vieruhrbrot . Als sie damit langsam zu Ende
kam. erhob sich Walter und ging leise und

Absicht geräuschvoll auftrat , als wolle er an
ihr vorübergehen , ohne sich auch nur im ge¬
ringsten um sie zu bekümmern. Plötzlich,
aber ohne erschrocken zu sein, richtete sich nun
das Mädchen auf , zeigte ihm ein frisches Ge¬
sicht und schüttelte sich munter die Haare zu¬
recht.

„Guten AppetitI" sagte Walter , dem just
nichts Besseres einfiel. Zwar hatte er sich
einiges ausgedacht, womit er eui Gespräch
hätte einleiten können, kam aber im Augen¬
blick nicht damit zurecht, als er sie so von
Angesicht zu Angesicht sah und noch reizender
fand, als er erwartet hatte.

„Er ist bereits gestillt", entgegnete sie ein¬
fach. lächelte dazu freundlich zu ihm hinauf
und blieb vorderhand noch ein wenig im
Gras sitzen zwischen Wiesenschaumkräutern
und gelben Löwenzahnsonnen.

„Sie haben ein tüchtiges Stück gearbeitet ",
sagte Walter . ..Ich saß dort oben nnd habe
Ihnen schon eine ganze Zeit zugeschen.
Eigentlich würde es mir ein Vergnügen sein.

Ihnen etn bißchen zu Helsen, doch ich darf
nicht, wegen der Krankenkasse, müssen Sie
wißen."

..Sind Sie krank?"
„Gewesen", sagte er mit merklicher Erleich¬

terung . ..Ich bin jetzt Rekonvaleszent."
Das Mädchen musterte ihn unauffällig von

oben bis unten und schien Gefallen an ihm
zu finden. „Das wegen der Krankenkasse".
sagte sie halb scherzhaft. ..- es kommt nie
jemand daher, der Sie verraten könnte.
Ihre Augen sahen ihn lustig einladend , ja
fast ein bißchen herausfordernd an.

Diesen Blick sing unser Herr Walter auf
und erwärmte sich daran wie an einem guten
Glas Wein. Mit eins war er selig, denn er
besaß, wie wir bereits gemerkt haben, an
Stelle des Herzens keineswegs einen Stein.
„Wenn Sie dessen so gewiß sind und Ihnen
meine Gesellschaft nicht unangenehm ist-
mir macht es großen Spaß ." Damit nahm
er die Hacke vom Boden und trat mit tief¬
schwarz glänzenden Schuhen in die lockere
Gartenerde.

„Aber machen Sie es mir auch sorgfältig!"
rief das Mädchen lachend, indem es ausstand
und herbeikam. etwas überrascht darüber,
daß er Ernst machte. Nicht ganz frei von
einer unschuldigen Geziertheit, gab sie ihm
einige Anweisungen, wie sie alles haben
wolle. Er hackte und sie legte Kartoffeln.

So arbeiteten sie eine Zeitlang zusammen
und hatten Freude aneinander , die sich in
einer vorsichtigen und friedlichen Neckerei
kundtat . Manchmal waren sie auch ein biß¬
chen verlegen und wußten nichts zu sagen,
wenn sie sich selber plötzlich über schüchternen
und geheimen Wünschen überraschten, die sie
schamhaft machten. Er erfuhr , daß sic
Eugene heiße und einundzwanzig gewesen
sei, und ferner , daß sie gern tanze und sich
dann und wann einen tüchtigen Fußball¬
wettkamps ansehe. Ins Kino gehe sie selten, da
die Filme meistens doch K'.tsch seien: dagegen
lese sie gern dann und wann einen spannen¬
den Roman zum Beispiel von der zwar
etwas veralteten Marlitt oder dann Sher-
lock Holmes oder gar von Edgar Wallace,
was dann ein länger dauerndes Vergnügen,
nicht weniger elektrisierend und doch weniger
kostspielig sei. Einmal habe sie auch einen
Borkampf gesehen. Das sei zwar brutal und
gefährlich, doch auch glatt und herrlich auf¬
regend gcweien. Es habe ibr dabei vor Ner¬
vosität in allen Gliedern gezittert. Während
sie erzählte legte sie lg emsig Kartoffeln aus
und deckte sie zu. daß sie Walter immer auf
dem Fuße war , obgleich sie zwischenhinein
stets wieder mit dem Rechen die Oberfläche
sein und glatt zog und dein Ganzen mit eini¬
gen Kleinigkeiten einen ästhetischen Glarn zu
verleihen wußte. Unterdessen bekam Herr
Walter in den Händen Schwielen, die
immer größer wurden , schließlich platzten und
sehr schmerzhaft waren . Er ließ sich jedoch
nichts anmerken und arbeitete verbissen und
glücklich weiter. klebrigen? stellte er fest, daß
er merkwürdigerweise außerordentlich rasch
zu Kräften gekommen sei, denn während ihm
bisher selbst das bloße Gehen beschwerlich ge¬
worden mar , ermüdete ihn die Anstrengung
an der Seite Eugene? gar nicht übermäßig.

Als die vorhandenen Saatkartoffeln lana-
iam zu Ende gingen, begann er nachzusinnen,
aus welche Weise er am schicklichsten eine
Wiederbegegnung mit dem Mädchen einfädle.
Er wollte sie tragen , wenn er am Schluß mit
den Fingern über die Schneide der Haue od r̂
über die blanken Zinken des Karste? fuhr,
um sie von der anhaftenden Erde zu befreien,
welches nun sein Lohn sei. und in diesem Zu¬
sammenhang aui ein Wiedersehen anspielen.
Ohne Umschweife einen Kuß zu fordern , kal¬
kulierte er weiter, das durste er doch wobl
nicht wagen ? Einstweilen ließ er aber dies?
Frage noch osten, darauf vertrauend , daß
der Augenblick schon zeigen werde wie weit
er gehen dürfe. Gleichzeitig hing Eugene —
da ja Mädchen ihres Alters nie ganz frei
sind von solchen Dingen — ähnlichen Gedan¬
ken und Hoffnungen nach nnd wünschte nichts
sehnlicher, als daß Herr Walter sie einmal
auf einen Tanzboden oder zu einem Fußball¬
spiel einladen möchte. Indessen tauchte im
Kreis der beiden unversehens eine dritte
Person auf , deren Gegenwart die verborge¬
nen Wünsche nicht zu Worte kommen ließ
und ihre Verwirklichung zum Leidwesen der
beiden in Frage stellte.

Eugene und Walter waren nämlich io
sehr in ihre Gedanken und ihre Arbeit ver¬
sunken. daß sie gar nicht bemerkten, wie
schnell die Sonne dem Horizont zustrebte und
daß eS in den Fabriken bereits Feierabend
geworden war . Da plötzlich stand ein schlank¬
gewachsener Fünfundzwanzigjähriger , besten
ganzes Aussehen den Arbeiter aus dem Eilen,
werk verriet , neben ihnen und grüßte . Die
beiden schraken zusammen, als hätte man sie
über einer Sache ertappt , die besser noch ge¬
heim geblieben wäre . Walter errötete sogar,
während Eugene, wie es jenem schien, etwas
hastig sagte, sie hätte unerwarteterweise
Hilfe bekommen, und unvermittelt zu lachen
und zu scherzen begann. Walter sah sie mehr¬
mals mißtrauisch von der Seite her an , dann
den Angekommenen, und jäh stand in seinem
Herzen groß und schmerzend der bittere Ver¬
dacht. daß er in jenem den zukünftigen Bräu¬
tigam des Mädchens vor sich habe. Er merkte
auf einmal , daß er müde war . und war froh',
als man mit der Arbeit zu Ende kam. Wie
ihm wenig nachher das Mädchen die Hand



reichte und jagte: „Ich danke Ihnen sehr,- auf
Wiedersehen!" empfand er das wie bitteren
Hohn.

..Nichts zu danken", sagte er ernüchtert und
brachte kein Wort weiter heraus . Langsam,
enttäuscht und traurig stieg er die Boden¬
welle hinan und blieb dann und wann ein
bißchen stehen, angeblich um nach Lust zu
schnappen. In Wirklichkeit war es deshalb,
um auf den Wiesenweg zurückzublicken, auf
dem das Mädchen und sein Bräutigam , beide
nebeneinander am Wägelchen ziehend, davon
gingen, und auf das Aeckerchen und den
süßen Traum . So oft er stille stand und nach
hinten iah, nicht ein einziges Mal blickte sie
sich nach ihm um. So schickte er sich denn an,
seiner neuen Bekanntschaft sowohl die Hoff¬
nungen als auch den Stachel zu nehmen, um
sich an dem kleinen Nachmittagserlebnis
freuen zu können, auch wenn es nur ein
Ornament und nicht ein Präludium gewesen
und außerdem sein Schlußpunkt etwas zu
früh gefetzt wurde. Denn obgleich er zwar
tiefbetrübt war . war er doch kein Schwäch
ling. der sich willenlos seinem Schmerz hin
gegeben hätte . Bis er daheim ankam, hatte
er sich bereits in eine Art toller und betau
bender Heiterkeit hineingeredet, in der er das
Schmerzliche des Verzichtes nicht mehr zu
spüren vorgab. Die gütige Nacht aber ließ
ihn von der Schönen und sie von ihm träu-
men und vereinigte die beiden, indem sie sie
gemeinsam ein Traumbild wirken ließ, wie
sie untertags gemeinsam auf dem Aeckerlein
gearbeitet und an den nämlichen Hoffnungen
gesponnen hatten.

Bei der milden Witterung machte die Ge¬
nesung Walters rascheFortschritte , so daß er
seine Spaziergänge täglich etwas weiter aus¬
dehnen konnte. Am übernächsten Tage
wandte er dem Rheinstädtchen den Rücken,
an dessen Rand er auf einer geringen, einem
breiten Hügelrücken vorgelagerten Anhöhe
wohnte, um in der freundlichen Nachmittags¬
sonne nach dem etwa eine Viertelstunde ent¬
fernten Nachbardors Buchenberg zu pilgern.
Daß das Aeckerchen, auf dem er mit Eugene
zusammengewesen, auf der Gemarkung dieses
Dorfes lag und daß er nun in der nämlichen
Richtung ging, in der er sie mit ihrem Bräu¬
tigam hatte davonziehen sehen, davon gab er
sich keine Rechenschaft. Geflissentlich wich er
allen bezüglichen Gedanken aus . Er besah
sich die Hühner, die gackernd herumrannten,
die zarten rötlichen Blüten der Psirsich-
spaliere an den warmen Südmauern der
Häuser und die sich aufhäufenden Wolken,
durch die von der Sonne aus schräge Strah¬
len auf den Rhein oder in Nachbartäler hin¬
unterliefen , was nach dem Volksmund Regen
verhieß. Wieder fand er alles schön und
seltsam, hatte immer wieder Anlaß , sich zu
freuen, und fühlte sich doch gegen Abend leer
und enttäuscht und machte sich Vorwürfe
darüber , daß er sich nach diefem trostlosen
Nest bemüht habe, wie er das Dörfchen im
Stillen titulierte , statt das andere zu be¬
suchen. das dem Städtchen nur wenig ent¬
fernter lag und viel freundlicher aussehe.

Als zu allem hin noch ein leichtes Früh-
lingsgewitter rheinauf kam, nahm er miß¬
mutig Zuflucht im Gasthaus „Zum Frie¬
den" am Rande des Torfes , um ein Viertel
Rotwein zu trinken. Dazu rauchte er in der
kleinen Wirtsstube unzufrieden eine Zigarre,
die erste feit feiner Erkrankung. Doch wäh¬
rend er als der einzige Gast mit der Wirtin
ein wenig über den schlechten Stand der Kul¬
turen sprach und darüber , daß der Frühling
nun aber doch endlich Ernst mache, und dazu
in den gleichmäßigen, feinen Regen hinaus¬
blickte. kehrte seine gute Laune langsam wie¬
der zurück. Er fühlte sich behaglich, und der
Wein dünkte ihm gut und heilsam. Er nippte
genießerisch am Glas und sog zwischenhinein
immer wieder einmal an der wohlschmecken¬
den Zigarre . Durchs Fenster sah er im Regen
heimkehrende Landleute : er sah die auf¬
brechenden Knospen eines Birnbaumes und
die gelben und roten Tulpen und Vergißmein¬
nicht im sorgsam gepflegten Vorgärtchen.
Dann siel sein Blick auf ein Plakat , das ein
neues alkoholfreies Getränk anpries . Fried¬
lichen Gemütes las er es. Wort für Wort.
Doch ehe er damit zu Ende war , kam jemand
die Straße herab und auf das Haus zugeeilt.
Es war ein Mädchen, das sich zum Schutz
gegen den Regen die Schürze über Kopf und
Schultern geschlagen hatte . Als sie einen
Augenblick später in die Gaststube trat,
sperrte Walter vor Ueberraschung Augen und
Mund auf. Tie Zigarre siel funkelnd zu
Boden. Auch Eugene war über das uner¬
wartete Wiedersehen überrascht, faßte sich in¬
dessen und reichte ihm bang und selig und
somit nicht ganz unbefangen die Hand. Tann
sagte sie zu der Wirtin , die. felber eine
schöne, doch bereits ältere Frau , ihre Mutter
war . daß das nun der Herr sei. der ihr neu¬
lich so fleißig geholfen und von dem sie schon
erzählt habe. Tie Frau musterte nun den
jungen Mann , der seinerseits beteuerte, daß
er diese neue Begegnung nur einem freund- !
liehen Zufall verdanke. Im stillen nahm er
diesen für ein gutes Zeichen, worin er sich
noch bestärkt sah. alS er bald daraus erfuhr,
daß der Störenfried von vorgestern abend
ihr Bruder gewesen sei.

..Ich halte schon gefürchtet, daß es der
Bräutigam wäre ", sagte Walter , als sie ein¬
mal tür einig? Augenblicke allein waren , und
sah ne an.

Ein Hauch von Röte glitt kaum sichtbar
über ihr Gesicht. Schnell entgegnete sie: „Und.
wäre das ein Unglück gewesen?"

Ich habe von Ihnen geträumtl " sagte
Walter statt einer Antwort.

Und ich von - ", brach es unversehens
aus Eugene hervor . Aber sie hielt inne.
schämte sich ein bißchen und nahm sich zu¬
sammen. Sie wischte einen Tisch sauber, als
sie fortfuhr , und stockte. - von —. Es
war September . Ich tat im Garten , den wir
miteinander bebaut haben, die Kartoffeln
aus . Sie waren sehr zahlreich und groß.
Und da kamen Sie des Weges-

„Und?"
„Und halfen mir ."
„Und womit belohnten Sie mich?"
„Ach, Siel " tat sie verschämt. „Es war

schön." Mit nach innen gewandten Augen
hauchte sie das Wörtchen „schön" kaum hör¬
bar hin und rundete , indem sie es sprach, die
Lippen unbewußt wie zu einem Kusse. Der
Rekonvaleszent wandte kein Auge von ihr.

Am andern Tag lenkte unser Herr Walter
seine Schritte nach dem Dörfchen Buchenberg
und kam fortan ost und oft herüber . Nach

wenigen Tagen , als das Land bereits in
voller Blüte und die Wälder dicht im Laub
standen, begab es sich, daß er just in dem
Augenblick auf den „Frieden " zukam. als
Eugene Weggehen wollte, um in einem Wei¬
ler. der etwa eine halbe Stunde weit ent¬
fernt lag, irgendwelche Besorgungen zu
machen. Er erbat sich die Erlaubnis , sie be¬
gleiten zu dürfen, was sie ihm, ohne daß
große Ueberredungskünste notwendig gewesen
wären , gestattete, und auch die Wirtin , deren
Kopf unter dem geöffneten Fenster er gar
nicht bemerkt hatte , hatte nichts gegen seinen
Wunsch.

Der Weg führte an blühenden Wiesen und
Obstbäumen und braunen Acckern vorüber,
durch eine abgelegene Gegend mit zahlrei¬
chen Schlehensträuchern, die mit dem zarten
Blütenslaum um die schwarzen Zweige ganz
bräutlich aussahen , und ein kleines Stück
weit durch frischgrünen Buchenwald. Tie
beiden brauchten für den Weg viel länger
als andere Leute. Wenigstens war es Abend,
als sie zurückkehrten, und es war doch nur
wenig nach Mittag gewesen, als sie aufge¬
brochen waren.

/ Von V. Sokekkel

Es kommt ein wundersamer Knab'
Itzt durch die Welt gegangen.
Und wo er geht, bergauf, bergab.
Hebt sich ein Glast und Prangen.
In frischem Grün steht Feld und Tal.
Die Vöglein singen allzumal.
Ein Blütenschnee und Regen
Fällt nieder allerwegen.
Drum singen wir im Wald dies Lied
Mit Hei- und Tralaleien,
Wir singen's, weil es sprießt und blüht.
Als Gruß dem jungen Maien.

Den Mai ergötzt Gebrumm und Summ,
Ist immer guter Laune,
Drum schwirren durch den Tann herum
Die Maienkäfer braune.
Und aus dem Moos wächst schnell herfür
Der Frühlingsblumen schönste Zier.

Die weißen Glocken läuten
Den Maien ein mit Freuden.
Drum fingen wir im Wald dies Lied
Mit Her- und Tralaleien,
Wir singen's. weil es sprießt und blüht.
Als Gruß dem jungen Maien.

Jetzunder denkt, wer immer kann.
Aus Kurzweil, Scherz und Minne;
Manch einem grauen Biedermann
Wird 's wieder jung zu Sinne.
Er ruft hinüber üoer 'n Rhein:
„Herzliebster Schatz, o laß mich ein!"
Und hüben tönt 's und drüben:
„Im Mai da ist gut lieben!"
Drum singen wir im Wald dies Lied
Mit Hei- und Tralaleien,
Wir singen's, weil es sprießt und blüht.
Als Gruß dem jungen Maien-

Porr
Aritk Aromen

So ging es nicht mehr weiter — der
Nammenbauer sah das vollständig ein. Er
mußte unbedingt wieder heiraten , der Kin¬
der wegen, obwohl er seine tote Walburg
nicht vergefsen konnte. Der Hans! stellte jeden
Tag etwas an und die Mathild und die
Träudl tobten wie die Gassenbuben herum.
Selbst der dreijährige Fried ! war nicht mehr
zu bändigen. So ging es nicht mehr weiter.
Tie Kinder brauchten eine Mutter.

Aber die Wahl einer Frau machte dem
Bauern Kopfzerbrechen. Am Werktag kam
er aus Hof und Arbeit nicht heraus , und
am Sonntag schmauchte man sein Pfeifchen
mit den Nachbarn beim Sonnenwirt . Es
blieb keine Zeit für ihn. sich nach dem Weibs¬
volk umzusehen.

Der Herr Pfarrer mußte helfen; der blickte
allen Jungfern und Dirndln bis ins Herz
hinein und konnte ihm sicher etwas ver¬
raten . „Ich schau net aufs Geld und die
Aussteuer", sagte der Bauer , „aber ich such'
a wahrhaft gute Mutter ."

„Hm", meinte der hochwürdige Herr, „da
wäre zum Beispiel die Schneider - Sophie
geht mit der Nadel leicht um und ist sonst
ein braves Mädel . Könnt ' dir auch die Moni
vom Schreinerbauern empfehlen, ein bißchen
eitel; ich hörte weiter nichts Nachteiliges von
ihr. Die Schwester Rosl stünde dir im Alter
am nächsten, die Schönheit Plagt das Mäd¬
chen freilich nicht und dabei arm wie eine
Kirchenmaus."

„Mein Dank. Herr Pfarrer ", nickte der
Nammenbauer , „da hätt ' ich ja die schönste
Auswahl beinand . — Ich will die Mädchen
vorher prüfen , und die mir als die best'
Mutter erscheint, die wird meine Frau !"

Dabei lächelte der Bauer verschmitzt und
eilte nach Hause.

Am nächsten Sonntag duftete es herrlich
nach Schmalz und Küchlein im Nammenhof.
Die Bavett trug eben den Kaffee in der
goldumränderten Kanne auf. weil dre
Schneider-Sophie zu Besuch kam.

„Greif zu, Sophie ", ermunterte der Bauer
seinen Gast, als sie auf dem einzigen Stuhl
Platz nahm . Drei Kinder balgten sich auf
den Bänken herum.

„So was Guts ", meinte die Sophie,
„gab's seit dem Tod der Mutter nicht mehr
bei uns ."

I Und mit ihren zerstochenen Fingern zerriß
sie einen Küchel um den andern . Man dis
kotierte über dies und jenes, als die Babett
eintrat und rief: „Tie Mathild hat sich den
Fuß verstaucht, grad flennen tut das Kind
zum Erbarmen !"

„O mei. bei Kindern passiert jeden Tag
was anderes", sagte die Sophie seelenruhrg
und zerriß das sechste Küchel. Sie ließ sich
nicht im geringsten in ihrem Schmaus
stören.

„Neib's einstweilen mit dem Ameisengeist
ein", wandte sich der Bauer zur Magd . Als
die Schüssel leer war . verabschiedete sich die
Sophie und — bekam ein Bündel Kleider
zum Ausbessern mit. „Die hat 's verspielt",
murmelte der Bauer und lud die Moni für
nächsten Sonntag ein.

Die dreißigjährige Moni lugte schon lange
nach einem Manne aus ; sie durfte nicht all¬
zuviel vom Leben erwarten , denn der Hof
ihres Vaters galt als stark verschuldet. Viel¬
leicht brachte der Sonntag eine günstige Ge¬
legenheit — der Rammenbauer behagte der
Moni nicht übel. Sie putzte und richtete sich
und sah zehnmal in den Spiegel , ob sie dem
Bauern gesallen könnte und machte sich mit
üßer Miene auf den Weg.

Man unterhielt sich wieder im Nammen¬
hof bei Kaffee und Küchel und die Moni
lobte alles über den Schellenkönig. Der
Bauer merkte gleich, wohin das Mädchen
wollte und lachte nur heimlich: wird die
aufgedonnerte Grell die Probe bestehen?
Man schenkte sich die zweite Tasse ein. als
die Babett mit der Nachricht dazwischenfuhr,
daß die Mathild die Stiege hinuntergefallen
war und sich am Fuß verletzte.

„Grad flennen tut das Kind zum Erbar¬
men". beteuerte die Magd ^ jtleidig.

„O je", lachte die Moni , „die Kinder flen¬
nen gleich wie ein überfließendes Bachl und
bedeut net viel."

Dabei streifte ihr Blick die übrigen drei,
die sich mit den Schmalznudeln vergnügten.
Vier Rangen — das langt , dachte sie, und
schluckte ein großes Stück Kuchl mit dieser
Erkenntnis wie eine bittere Pille hinunter.

„Mach einstweilen an kalten Umschlag, bis
ich komm", befahl der Bauer.

Die Moni schenkte sich indessen die dritte
Taste ein und versicherte, schon lange hätte
ihr kein Nachmittagskaffee so köstlich ge¬
schmeckt.

„Hat auch verloren ", brummte der Bauer,
als das Mädchen mit überschwenglichen
Tankesworten den Hof verließ.

Nun blieb dem Nammenbauer keine Wahl
mehr : die arme, häßliche Rosl saß am näch¬
sten Sonntag im Hof. Sie getraute sich mit
ihren schwieligen Händen kaum, einen Küchel
zu nehmen. Wird halt a Magd brauchen,
der Bauer , dachte das Mädchen, weil sie sich
diese Ehre nicht anders zu erklären wußte.
Die Kartoffelnase und der breite Mund
waren wirklich nicht schön, aber in den
braunen Augen der Rosl lag ein warmer
Glanz, über den man ihr übriges Aeußere
vergaß.

Der Bauer schob seinem Gast eine Nudel
um die andere zu. als die Babett die fried¬
liche Kafseestunde unterbrach : „Tie Mathild
is von der Leiter gesprungen, sie flennt zum
Erbarmen wegen ihrer wehen Fuß !"

„Was v' nei jagst", meinte oie Rosl er¬
schrocken und sprang aus; „da müssen Ma
zugreifen und helfen."

„Weißt du an Rat ?" fragte der Bauer.
„Freilich," erklärte die Rosl wichtig, „Hab'

von der Großmutter manches erlernt . Legen
ma glet Huflattichblätter auf den Fuß , der
nimmt ihm alle Hitzen."

„Hm ja. Huflattich, wo findet man den so
schnell?"

„Laß mi nur machen", beschwichtigte die
Rosl den Bauern , und ehe er sich's versah,
eilte sie in den Obstgarten und suchte nach
dem Heilkraut . Die läßt den besten Kaffee
und alles im Stich um der Kinder willen,
dachte der Bauer — die wird eine gute
Mutter!

Bald kehrte die Rosl mit einer Handvoll
Huflattich zurück und legte ihn sorgfältig
aus Mathildens Füße . Dabei leuchtete in
ihren braunen Augen jenes warme Licht,
das dem Bauern alle Häßlichkeit veraesten
ließ.

Die Rosl hatte die Probe bestanden. In
vier Wochen führte der Nammenbaner das
erstaunte Mädchen als seine Frau heim, und
außer dem Herrn Pfarrer erfuhr niemand,
was den Ausschlag za dieser Wahl gegeben
hatte . . .

Das AiöLFttUttt Aetter̂ A
In einem Gebirgsorl mußte kürzlich an

einem Sonntag ein Bauer sc inen Brunnen
richten, weil dieser ausgetrocknet war.

Plötzlich glitt er ab und stürzte hinunter,
glücklicherweise ohne Schaden zu nehmen.

Nun war der Mann nicht sehr beliebt
unter den Einwohnern . Infolgedessen iühlte
keiner Neigung, ihm empor zu Helsen. Halle
vielmehr Vergnügen daran , ihn ein wenig
zappeln zu lassen. So mußte er einige Stun¬
den dort unten verbringen . Man lieh ihm
ein paar Pferdedecken, einige Flaschen Bier
und eine gute Brotzeit hinab und ta ! ihm
kund, daß er sich bis Montag gedulden möge,
da am Sonntag nicht geschafft werden dürfe.

Bald darauf vernahm man von unten
einen Jodler , dann Gesang und schließlich
lautes Schnarchen, ein Beweis dafür , daß es
dem Unterirdischen ganz wohl zumute zu
sein schien.

Seine Frau war jedoch um fein Wohl¬
ergehen besorgt und eilte daher zum Pfar-
rer . ihn zu bitten , daß er die Nachbarn ver¬
anlassen möge, den Haß zu vergessen und
ihm empor zu helfen.

Der Pfarrer kam und tat dies.
Aber die Bauern sprachen: „Es steht ge¬

schrieben: Tu sollst den Feiertag heiligen
und an demselben nicht arbeiten . Warum
ist er auch so ein Esel, am Sonntag zu
arbeiten , wo doch alles feiert."

„Ja , ein richtiger Ochs ist er", fügte der
andere bei, „wo er doch sein Bier hält ' beim
Wirt trinken können."

Ta ging über das Gesicht des Herrn Pfar¬
rers ein schelmisches Lächeln: „Also gilt es
auch: Wenn euch ein Ochse oder Esel in den
Brunnen fällt am Sabattage . so zieht ihr thn
auch heraus . Auch dieses Wort muß seine
Gültigkeit haben."

Ta machten die anderen lange Gesichter.
Aber was wollten sie machen?

„Freili . freist", sagten sie lachend und sie
zogen nun den Krenmüller aus dem Brun¬
nen heraus.

Hermann Scharfenberg.

Aus der Schule
In der ersten Klasse wollte ich meinen klei¬

nen Pslegebefohlenen die Sinnesorgane er¬
klären. Bevor ich den Unterricht begann,
interessierte es mich, wie wert die Kinder
schon über diese Tinge nachgedacht hatten.
Und so fragte ich: „Kann mir einer von euch
sagen, wozu wir unsere Augen haben ?"

Gleich die erste Antwort stimmte. „Zum
Sehen !" — „Und die Nase?" — „Zum
Riechen!"

Ich war begeistert! Aber die dritte Frage
machte Schwierigkeiten. Sie lautete : „Und
wozu sind die Ohren ?"

Zunächst guckten mich alle an , dann aber
hob sich ein Finger , und alS ich den Buben
aufrres. antwortete er stolz: -..Zum Telepho¬
nieren . Fräulein !"

Auch ein Grund
„Also, Theodor , ich muß nun endlich ein¬

mal ein paar neue Kleider haben! Ich bin
überzeugt, die ganze Nachbarschaft weiß
meine Garderobe allmählich auswendig !"

„Wäre es da denn nicht billiger, Liebste,
wir zöLen einfach in eine neue Gegend?"

Konkurrenz
Die Straßenbahn ist bumvoll. In dem Ge¬

dränge klopft Plötzlich ein Herr seinem Nach¬
bar vertrauensvoll auf die Schulter nnt den
Worten : „Würden Sie so liebenswürdig fern
und Ihre Hand aus meiner Tasche nehmen
und mrr meine Briestasche zurückgeben, hier
können Sie Ihre Briestasche auch zurua
haben."

Herausgegeben im Auitrag der NS -Preske Würl-
lemöerg von Revv »no  lUlni a
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Der Führer und Reichskanzler hat den Regte-
rungsassessor Dr . Baur  im Innenministerium
zum Negierungsrat ernannt , den Obermedizinal¬
rat Dr . Schmidt  auf seinen Antrag aus dem
württ . Landesdienst entlassen , den Oberkirchenrat
Oehler.  verwendet bei der Forstdirektion , zum
Oberregierungsrat im württembergischen Lan¬
desdienst ernannt , den Amtsgerichtsrat Hai-
ler  in Waiblingen auf seinen Antrag in
den dauernden Ruhestand versetzt und den
Gerichtsassessor Dr . Flatt  bei dem Amtsgericht
Ravensburg zum Amtsrichter in Ravensburg er-
nannt.

Der Neichsstatthalter hat im Namen des Reichs
die Vczirksbanmeister Nembold  beim Straften-
und Wasserbauamt Künzelsau . Hei ule beim
Straften - und Wasserbauarnt Hall . Hartmann
beim Straften - und Wasserbauamt Oberndorf und
Lang  beim Technischen Landesamt zu Bciu-
inspcktoren ernannt.

Der Kultminister hat versetzt die Hauptlehrer
Nng st in Schweinhausen , Kreis Waldsee , nach
Burgberg , Kreis Heidenheim und Mayer  in
Pfauhausen Kreis Ehlingen , nach Tübingen.

Der Oberlandesgerichtspräsident in Stuttgart
hat den Iustizsekretär Klement  bei dem Land-
gericht Ulm, verwendet bei dem Amtsgerichr Ulm,
auf seinen Antrag in den dauernden Ruhestand
verseht und den Hauswarten aus Probe Hütter
in Tübingen eine Hauswartstelle bei dem Amts¬
gericht Tübingen und Geiger  in Waiblingen
eine Hauswartstclle bei dem Amtsgericht Waid-
lingen übertragen.

Im Bereich der Reichspostdirektion Stuttgart
ist der Pvstsekretär Braig  in Neresheim zum
Postverwalter daselbst ernannt worden.

Im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart
sind der Neichsbahnbaumeistsr N öcke r in Eftlin-
gen (Reichsbahn -Ausbesserungswerks nach Lauban
(Reichsbahn Ausbesserungswerks , — der tech¬
nische Neichsbahninspektor Hang  in Kornwestheim
(Bahnmeisterei ls nach Ludwigsburg (Bahn-
mcistereis , — der Neichsbahninspektor M n Iler
in Marbach (Neckars Bahnhof nach Herrenberg
(Bahnhof ). — der Lberbahnmeister Dangel  in
Stuttgart (Bahnmeisterei 1s nach Kornwestheim
(Bahnmeisterei ls , — die Neichsbahnobersekretäre
Nnftbanmer  in Leutkirch (Bahnhof ) nach
Friedrichshaien (Bahnhofs und Feifel  in Höfen
(Enzl nach Känigsbroiiii verlebt worden.

Bon dem Blschoi von Rottenburg ist im Ein¬
verständnis mit dem Palronatsherrn Seiner
Durchlaucht dem Fürsten von Waldburg -Ieil die
Kaplaneistelle St . Katharina in Kiftlegg  dem
Vikar Anton Stiehle  in Gmünd verliehe»
worden , — Vom Bischvsl. Ordinariat in Notten-
burg ist Oberlekretär Thomma  in der Bischöfl.
Kanzlei in N o t t e n b n r g zum Rechnungsrat
ernannt worden.

Tienstcrledigungen
Die Bewerber um se eine Lehrstege an Volks¬

schulen in folgenden Gemeinden haben sich bis
zum 6. Juni 1006 bei der Ministerialabteilung tür
die Volksschulen zu melden : Backnang,  Be¬
fähigung zur Erteilung von Werkunterricht er¬
wünscht : H o chm ö s s i n g e n. Kr . Oberndorf
Dienstwohnung . Gelegenheit zur Ilebernalune des
Organisten - und ChordirigeiitendiensteZ : Neuen¬
bürg,  Befähigung zur Erteilung von Turn - und
Werkunterricht erwünscht : Oberndorf  a , N.,
Dienstwohnung : Stetten.  Kr . Tuttlingen
Dienstwohnung , Gelegenheit zur Nebernahme de?
Organisten - und Ehordirigentendienstes : W e st e r-
murr.  Kr . Backnang , Gelegenheit zur lleber-
nahme des Organistendienstes : Wilsingen.
Kr . Münsingen , Dienstwohnung , Gelegenheit zur
11eb"i"' .:hme des Organisten - und Chvrdirigenten-
dienstes.

In Hirschlanden,  OA . Leonberg , wollte
ein Bierauto in den Hof des Gasthauses Zum
Adler einfahren . Der Beifahrer  stand auf
der rechten Seite und wollte den Wagen ein¬
winken . dabei wurde er vom rechten Rad ersaht
und aus den Boden gedrückt. Das Rad ging in
der Längsrichtung über ihn hinweg . Mit schweren
Verletzungen wurde der Bedauernswerte unter
dem Wagen hervorgezogen . Nach einer halben
Stunde ist er bei vollem Bewußtsein seinen
schweren Verletzungen erlegen.  Der tödlich
Verunglückte ist der 45 Jahre alte Wilhelm
Weinle  aus Stuttgart -Ostheim.

Aus dem Adols-Hitler -Platz in Neu - Ulm
fuhr ei» Lastkraftwagen eine Radfahrerin an.
Sie erlitt sehr schwere Verletzungen am Kopf.

Ein Motorradfahrer,  Sohn eines Ulmer
Fabrikanten , fuhr mit dem Motorrad in voller
Fahrt gegen einei, Anhänger eines Fernlastzuges.
Er erlitt einen doppelten Schädelbruch.
Es ist sehr zweifelhaft , ob er mit dem Leben
davonkommt

Stuttgart . 22. Mai . (Um den Schutz
d e r S ch r i f t d e n k m ä l e r .) Am 25. und
26. Mai tagt im Halbmondsaal des Land¬
tagsgebäudes in Stuttgart ein Schn-
lungskur 8 für die Bezirkspsle-
ger der  A r chi v d i r e k t i o n im Lande.
Tie äußerst notwendige Betreuung der
Schriftdenkmäler,  vor allem der
Archivalien der Gemeinden , Korporationen,
Grundherren und Privaten des Landes lag
vor dem Weltkrieg in der Hand der Württ.
Historischen Kommission für Landesgeschichte.
Tann ist sie in Anlehnung an das Landesamt
sur Denkmalspflege von der Archivdirektion
(Stuttgart , Staatsarchiv , Neckarstr . 4s über¬
nommen worden . Ter jetzige Kurs , der Re¬
ferate der Beamten des Staatsarchivs . Be¬
richte von Pflegern und Aussprache mit
mnen und Führungen durch das Staats -,
Stadt - und Landtagsarchiv bringen wird,
soll der Belebung der Pflege der geschieht-
lichen Quellen des Landes in besonderem
Maße dienen . Ohne den Schutz, die Be¬
treuung und sachgemäße Zubereitung dieser
Quellen für den Gebrauch ist Volks -, Heimat-
und Sippengeschichte aus die Tauer nicht
denkbar . Tie meist aus dem Gebiet der Hei-
matgeichichte schon verdienten Pfleger , die i»' .

diesen Tagen in Stuttgart zusammenkom
men . leisten ihre Arbeit ehrenamtlich.

Mögglingen , OA . Gmünd . 22. Mai.
(Schwerer Kraftwagenunfall .)
Am Himmelfahrtsfest hat sich auf der Haupt¬
straße zwischen Essingen und Mögglingen ein
Verkehrsunfall zugetragen , der schwere Folgen
mit sich brachte. Eine Dame , die in Nürnberg
am Stadttheater angestellt ist, fuhr , von Nürn¬
berg—Aalen kommend, in Richtung Mögglin¬
gen—Gmünd . Plötzlich, etwa 2 Kilometer von
Mögglingen entfernt , fuhr sie mit ihrem Wagen
auf der ganz geraden und breiten Straße von
der rechten nach der linken Straßenseite in
voller Fahrt auf einen an der Straßenböschung
befindlichen großen Birnbaum auf . Dabei
wurde der Wagen von der linken nach der rech¬
ten Straßenseite geschleudert, und blieb am
Straßenrand schwer beschädigt stehen. Die
Dame wurde dabei aus dem Auto geschleudert
und zog sich schwere Verletzungen zu. Sie
wurde nach dem Spital in Gmünd gebracht.

Zwei forgenNwere Mülle
Kirchhcim u. T.. 22. Mai . In der Nähe

des Bahnübergangs zwischen Owen und Tet¬
tingen ereignete sich am Tonnerstag abend
ein bedauerlicher Unfall . Ein fünf Jahre
alter Knabe , der sich in Begleitung seiner
Eltern befand , lief Plötzlich vom Gehweg auf
die Straße , gerade tu dem Augenblick, .als
ein Motorradfahrer vorüberfuhr . Der Knabe
wurde von dem Motorrad erfaßt und
geschleift.  Mit einem schweren Schädel-
bruch mußte das Kind in das Kreiskrankcn-
hnus gebracht werden , wo es im Laufe der
Nacht g e st o r b e n ist.

In der Nähe von Owen stürzte am Sonn¬
tag . den 10. Mai . der 13 Jahre alte Richard
Pfeiffer  von Oberensingen mit seinem
Fahrrad . Er mußte mit einem schweren
Schädelbruch ins Krankenhaus eingeliefert
werden . Tort ist er am Himmelfahrtstag
seinen schweren Verletzungen erlegen.

Mi! dem Auto gegen einen Baum
Tödlicher Verkchrsunfall auf der Landstraße

Buchau a . F ., 22. Mai . Ju der Nacht zum
Mittwoch ereignete sich aus der Straße
Schussenried — Buchau in der Kurve beim
Heuauhos ein A u t o u n f a l l. dem ein Men¬
schenleben zum Opfer fiel. .

Ein Vertreter eines optischen Geschäfts aus
Stuttgart,  namens K n g l e r , befand
sich mit dem Uhrmachermeister Wilhelm
Kleiner,  sun ., aus Buchau auf der Fahrt
nach Buchau . Kugler hatte dem Kleiner , der
des Fahrens unkundig war , die Führung des
Wagens überlassen . Tiefer fuhr in einer
Rechtskurve in voller Geschwindigkeit gegen
einen Baum  an der linken Straßenseite.
Der ganze vordere Teil des Wagens wurde
zerstört . Kleiner  selbst wurde die S ch ä-
deldecke zertrümmert,  so daß er auf
der Stelle tot  war . Kugler trug einen
Oberschenkelbruch  und einen kompli¬
zierten Unterkieferbruch davon . Das Un¬
glück, das sich schon nachts 1 Uhr ereignet
hatte , wurde erst nach drei Stunden durch
einen seine Arbeitsstätte aufsuchenden Torf¬
arbeiter entdeckt, der alsbald Landjäger und
Arzt in Buchau alarmierte . Ter tödlich ver¬
unglückte Kleiner stand im Alter von 27 Jah¬
ren . Kugler wurde mit dem Krankenwagen
ins Katharinenhospital nach Stuttgart ge¬
bracht.
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Göppingen , 22. Mai . Zu Fuß , mit Fahr-

rädern . Autobussen und in Sonderzügen aus
Stuttgart und Tübingen kamen am Himmel¬
fahrtstag mehr als 3000 Albvereinler zum
Wandertreffen  aus den H o h e n st a u-
f e n. Leider wurde die auf Bergeshöhe vor¬
gesehene Veranstaltung durch ein um die
Mittagsstunde ausgebrochenes Gewitter
gestört . Der geschäftsführende Vorsitzende
Widmann  und der Obmann des Fils-
ganes , Dr . K o h l e r-Göppingen , waren aus
diesem Grunde genötigt , ihre Ansprachen in
den überfüllten Gaststätten von Hohenstau¬
fen zu halten . Widmanu -Tübingen begrüßte
mit warmen Worten die Wanderer.

Dr . Köhler gab die Botschaft des
Reich swanderführers Dr . Werner
zum Wandertreffen bekannt . Die meisten
Teilnehmer besuchten noch das alte , vom Alb-
verein in würdigen Zustand versetzte „B a r-
b a r o s s a - K i r chl e i n"; andere den Berg,
um die durch die Grabungen  der letzten
Zeit sreigelegten Mauern  der alten
Hohenstauferbura zu besichtigen.

EM selbst gerichtet
Gustav Nothenburgcr erhängt aufgefunden
Brackenheim , 22. Mai . Der Mörder

Gustav  R v t h e n b u r g e r von Dürren¬
zimmern , der am l8 . Mai Frau und Kind auf
gräßliche Weise ermordet hat und der noch
Dienstag nachmittag zwischen 3 und 4 Uhr im
Wald oberhalb dem Zweiselsberg beobachtet
wurde , ist Mittwoch nachmittag um 2 Uhr
von einem Laudjägerbeamten des Statious-
komuiaudos Brackenheim in der Nähe der
Sekuiiderhiitte im Staatswald Haberschlacht,
zwilchen Brackenheim und Stockheim , er¬
hängt  a u s g e f u u d e n worden . Nothen-
burger hat also nach längerem Umherirren >
doch vorge,zogen, sieh der irdischen Gerechtig - ,

„kei( durch Lwlbsteutleibung zu entziehen . ^
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Aus -em Heimatgebiet Amll.RSDAP.Na-rjchier,

Sa kauft jeder die Kornblume
Die „Deutsche Zeitung für Kanada*

schreibt in ihrem Leitartikel vom 22. April
1936 .Ter größte Deutsche der Gegenwart' :
.Bei aller selbstverständlichen Loyalität zum
Lande unserer Wahl bleiben wir doch stets
bewußt der Bluts - und Geistesbande, die
uns unlöslich mit dem Stammvolk aller
Deutschen verbinden. Wenn es irregeführte
und betrogene Menschen hierzulande gibt,
die vor bluts- und rassesremden„Propheten*
wie einem Juden Karl Marx oder einem
Lenin und .Stalin schweifwedeln, dann haben
wir als Deutschstämmiae hundertfach das
Recht, zum größten Deutschen der Gegenwart
in dankbarer Verehrung aufzublicken. Er
ist der Netter unseres Volkes aus Schmach.
Elend. Bolschewismus und internationaler
Versklavung. Er hat aber auch uns Aus¬
ländsdeutschen neues Selbstvertrauen , neuen
Glauben an die Sendung unseres Deutsch¬
tums . neue Ehre und Weltgeltung zurück¬
gegeben und uns einbezogen in die deutsche
Volksgemeinschaft, in der wir gleichwertige
Volksgenossen mit allen deutschbewußten
Menschen sind. Dafür sei dem Führer Adolf
Hitler, der am 20. April sein Geburtstagsfest
begehen konnte, auch im Namen des Kanada¬
deutschtums aufrichtig und herzlich gedankt,
lieber Land und Meer hinweg senden wir
ihm unsere Grüße und Wünsche. Wir kön¬
nen unserem Dank keinen besseren Ausdruck
verleihen als durch treue Pflichterfüllung
auf dem Posten, auf den wir gestellt sind,
und vor allem durch unermüdliches Streben
und Schaffen im Dienste unserer deutschen
Kulturaufgabe in und für Kanada .*

Eine solche opferbereite Treue verpflichtet
jeden einzelnen von uns im sicheren Schutz
der starken Heimat. Und wenn der „Volks-
bund  für daS Deutschtum im Ausland*
wie schon seit Jahren am 23. und 24. Mai
um „Tag der Kornblume*  aufruft,
o weiß jeder deutsche Mann und jede

deutsche Frau , wem das Geldopser zugute
kommt, um das der VDA. in Stadt und
Land bitten wird: dem unbekannten deut¬
schen Bruder draußen vor den Grenzen, der
ohne diese Hilfe und diesen Schutz allein
steht, ost in seelischer und physischer Not
und Hunger.

FA / Nr /

NSG . „Kraft durch Freude" und Kreis¬
funkstelle der NSDAP werden wie überall im
Reich auch im Kreis Neuenbürg eine Volks-
sender-Aktion durchführen, um den besten
Rundfunksprecheroder die geeignetste Rund¬
funksprecherin ausfindig zu machen. Aus die¬
sem Grunde ist cs erwünscht, daß sich'recht
uv UI.ljouvSZME gun lwuulijausSMatx apiq
der Kreisausscheidungbeteiligen und rechtzei¬
tig ihre Meldung hicfür abgeben. Die besten
Rundfunksprecher im Kreis kommen dann zur
Gau-Ausscheidungund die Besten von dort
zur Reichs-Ausscheidung. Zeitpunkt der Ver¬
anstaltung der Volksscnder-Aktion in der
Kreisstadt wird rechtzeitig bekanntgsgeben. —
Heute Samstag wird die Volkssender-Aktion
im Gau Württemberg-Hohenzollern in den
Hohnerwerkcn in Trossingen mit einer
großen Kundgebung eröffnet, die auch im
Rundfunk übertragen wird.

Stand -Konzert.' Vorausgesetzt, daß uns
morgen Sonntag der Himmel gnädig ist. ver¬

anstaltet die Stadtkapelle vormittags von 1.1
bis 12 Uhr im Schulhof, wo jetzt die Kastanien¬
bäume in voller Blüte stehen, ein Stand«
konzert.  Ein entsprechendes Programm
wird für Erbauung und Unterhaltung
sorgen.

Die Gewerbebank, die dieser Tage ihren
Mitgliedern Len 69. Jahresbericht vorlegte,
hält heute abend im Gasthaus zur „Eintracht"
ihre Jahreshauptversammlung ab.

Verkehrs-Unfall. Ein siebenjähriges Mäd¬
chen wurde gestern nachmittag beim Hinden-
burgplatz von einem Personenauto , welches
die Adolf Hitlerstraße her gefahren kam, er
faßt und mit Wucht zu Boden geschleudert,
sodaß es schwere Verletzungen am Kopf und
Schürfungen am ganzen Körper davontrug.
Das von der Schule kommende Mädchen lief
direkt in die Fahrbahn hinein. Als der Auto¬
lenker die Gefahr erkannte, bog er seinen
Wagen sofort scharf rechts ab, konnte je¬
doch den Zusammenstoß nicht mehr verhüten,
immerhin aber einem noch größeren Unglück
aus dem Wege gehen Er meldete den Fall
sofort bei der Polizei an . Dieser Fall zeigt
wieder eindringlich, wie wichtig es ist, daß
man die Kinder immer wieder auf die Ge¬
fahren der Straße hinweist.

Ausflug und Feier der Füufziger. Ans
Anregung des Bürenwirts Bäuerle hatten
sich die hiesigen Fünfziger zusammengefunden,
um gemeinsam einen Tag zu feiern. Am
Himmelfahrtsfest wurde nun von mehr als 30
Fünfzigern ein wohlgelungener Ausflug
durchgeführt, für welchen der Fünfziger Eng.
Müller seinen schönen Autobus zu besonders
günstigem Fahrpreis zur Verfügung stellte.
Ueber Mühlacker, Hohenhaslach, Lauffen er¬
reichten die Teilnehmer Heilbronn, wo dem
Ratskeller im prächtigen Rathaus ein Besuch
abgestattet wurde. Von der Besichtigung der
Sehenswürdigkeiten der Stadt wurde wegen
des strömenden Regens Abstand genommen.
Weiter gings nach Wimpfen, dem „Rothen¬
burg ob dem Neckar"; hier besichtigte man die
altertümlichen Stadtbefestigungen. Am Neckar
entlang fuhren die Ausflügler bei herrlichem
Sonnenschein über Eberbach nach Heidelberg.
Besondere Aufmerksamkeit schenkte man der
Neckardampfschlffahrt, den Wehren u. Schleu¬
sen, die man im Vorbeisahren zu sehen bekam.
Einen seltenen, eigenartigen Anblick bot die
Reiherkolonie, die von über 400 Fischreihern
bevölkert ist. Gegen 1 Uhr war Heidelberg
erreicht. Die bedeutendsten Sehenswürdigkei¬
ten dieser altehrwürdigen Universitätsstadt
wurden unter sachkundiger Führung besich¬
tigt. Zwei prächtige Wandgemälde von
Thoma, die man in der Peterskirche zu sehen
bekam, machten auf die Besucher den tiefsten
Eindruck. Beim Aufstieg zur Burg konnte
man so richtig das gemütliche, langsame Fünf¬
zigertempo beobachten. Wohlbefriedigt kamen
die Teilnehmer abends wieder hier an , wo der
Tag in einem kameradschaftlichen Beisammen¬
sein im „Bären ", bei welchem zwei Pforz-
heimer Musikanten für Unterhaltung sorgten,
seinen Ausklang fand.

Conweiler, 22. Mai . Am Sonntag den 28.
Juni ds. Js . veranstaltet der Bezirk Vll
Neuenbürg der Fachschaft ll Blasmusik in der
RMK. ein K r ei s m u si ktr e f f e n. Die

Durchführung der Veranstaltung wurde der
hiesigen Feuerwchvkapelleübertragen , welche
schon mit den Vorarbeiten begonnen hat . Vor¬
anzeige wurde bereits an die Musikkapellen
abgesandt. Offizielle Einladungen und Pro¬
gramme gehen den Kapellen nächster Tage zu.
Eine rege Beteiligung an dem Kreistreffen
wäre der Feuerwehrkapelle, die sich stets be¬
reitwilligst und selbstlos in den Dienst des
öffentlichen Lebens stellt, der schönste Dank
und Anerkennung. Sie und mit ihr die ganze
Gemeinde Conweiler wird alles daran setzen,
den Musikern den Aufenthalt in unserem Ort
so angenehm als möglich zu gestalten.

Pforzheim, 22. Mai . (Intendant
Franz Otto .) Wie wir erfahren, ist mit
der künftigen Leitung des Stadttheaiers
Spielleiter Franz Otto betraut worden. Unter
seiner Leitung werden auch die Kräheneck¬
spiele wieder ausgenommen werden.

Nagold, 24. Mai . (Sternwanderung des
Schwarzwaldvereins.) Trotz Blitz, Donner
und Regen hat der Schwarzwaldverein am
Himmelsahrtstag die Sternwanderung durch¬
geführt. Ans allen Himmelsrichtungen kamen
die einzelnen Ortsgruppen . Den weitesten
Weg legten die Mitglieder von Baden-Baden
zurück — allerdings mit Hilfe des Kraft-
Wagens, der auch bei einigen anderen Orts¬
gruppen eingesetzt wurde, um das Ziel recht¬
zeitig erreichen zu können. Es waren etwa
600 wanderfrohe Schwarzivaldvereinsmitglic-
der, die diese Himmelsahrtswandernng auch
unter ungünstigsten Umständen mitmachten
und nichts zu bereuen hatten , denn wer un¬
seren lieben Schwarzwald kennt, mit ihm
vertraut ist, der weiß, daß er auch an Regen¬
tagen viel Schönes zu verschenken hat. Ein
Ereignis verdient besondere Beachtung: der
89 Jahre alte Ehrenbürger von Nagold und
Nestor aller Wanderer des Schwabenlandes,
Oberpräzeptor a. D. Lindmaier, ließ sich trotz
der Witterungsunbill nicht davon abhalten, die
13 Kilometer weite Strecke Herrenberg—Na¬
gold hin und zurück ans Schusters Rappen
zurückzulegen— eine Leistung, die einzigartig
dasteht. Rechnungsrat Lenz, der Vorstand des
Nagolder Schwarzwaldvereins, begrüßte mit
einem herzhaften „Waldheil" die Wander-
frennde der 20 Ortsgruppen , worunter Pforz¬
heim mit allein 150 Mitgliedern am stärksten
vertreten war . Bürgermeister Maier entbot
den Willkommgrnß der Stadt Nagold, Pg.
Sannwald als stellvertr. Kreisleiter den der
NSDAP . Die Festrede hielt Dr . Ran , Stutt¬
gart . Es kam dann die vom Reichs-Verband
der Deutschen Gsbirgs - und Mandervereine
erlassene Kundgebung zur Verlesung. Nach¬
dem noch Dr . Pfeiffer, Stuttgart dem Gast-
Verein Nagold den Dank ausgesprochen hatte,
richtete Oberpräzeptor a. D. Lindmaier an die
Schwarzivaldfreundeeinige kernige Worte und
gab in kurzen Zügen eine Darstellung der
Burg Hohennagold. Die Stadtkapelle Nagold
verschönte die denkwürdige Kundgebum.

A>LeAiüxi Wettse?
VoraussichtlicheWitterung : In der Rich¬

tung wechselnde Winde, meist bewölkt, nur
gelegentlich, besonders in den nördlicheren
Gebietsteilen, ausheiternd, weiterhin ziemlich
kühl und hauptsächlich im Süden auch noch
Niederschläge.

Eauhilfskasienobmann
3/36/St

Nach wie vor ereignen sich unzählige unMe
und Todesfälle im ehrenamtlichenParteidienst
(Kraftrad- und Krastwagenunfälle, Verkehrs-
unsälle usw.). ES wird daher aus die Pflicht zur
vorschriftsmäßigenMeldung und Beitragsüber.
Weisung nachdrücklichhingewiesen.

Bis zum 22. Mal müssen sämtliche Hilfskassen-
beiträge sür den Monat März 1838 aus das Spar-
Girokonto Nr. Süül» der Hilsskasse der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei, München,
bei der Bayerischen Gemeindebanl(Girozentrale),
München, überwiesen werden.

In Ausnahmefällenkann die Beitragszahlung
aus das Postscheckkonto München 9817. Hilsskasse
der NationalsozialistischenDeutschen Arbeiter¬
partei erfolge».

Die Ortsgruppenleiter und vor allem die Hilss-
kassenobmänner und Kassenleiter werden dringend
ersucht, für rechtzeitige und vollständige Ein¬
ziehung und Ucbcrweisung der Beiträge von allen
denjenigen, die der Hilsskasse zu melden sind
(sämtliche Parteimitglieder. SA.-Miinncr, SS .»
MLnner. NSKK.-Männer, einschließlich aller An¬
wärter) zu sorgen, ebenso wie die sorgsiiltige
Nachzahlung aller etwaiger Rückstände vorzu¬
nehmen ist.

Die Beitragszahlung zur Hilsskasse ist laut
mehrfach ergangener Anordnung des Führers
Pflicht aller Angehörigen der Partei und ihrer
Gliederungen.
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bvtneutei >ttrx » ni »» 1 «aen

Deutsche Arbeitsfront . Kreisfachgruppe
Hausgehilfrn. Am Sonntag den 24. Mai 1936
finden nachstehende Versammlungen statt:

Wildbad:  nachm . Uhr in der
„Alten Linde".

Neuenbürg:  nachm , s-45 Uhr in der
„Eintracht".

Birkenfeld:  nachm. )47 Uhr im Sing¬
saal der Volksschule.

Die Gansozialwalterin und der Gaufach¬
gruppenwalter werden sprechen über Soziale
Betreuung und berufliche Weiterbildung der
Hansgehilfen. Hierzu laden wir die Haus¬
gehilfen und Hausfrauen herzlich ein.

Kreisfachgruppe Kreiswalter
Hansgehilfen. der DAF.

„kirrM eturek, k̂rsucks"
tsttl mit:

Betr . Seefahrt Nr . 11 vom 2. bis io. 6. 1936.
Die Teilnehmcrzahl ist erreicht. Weitere An¬
meldungen können keine mehr angenommen
werden. Wir empfehlen nochmals die Ur¬
laubsfahrten Nr . 14 „Zur Ostsee", Preis
RM 37.70 vom 12. 6. bis 20. 6. 1936 und
Fahrt Nr . 15 „In den Thüringer Wald",
Preis RM . 23.- , vom 14. bis 21. 7. 1936, zu
welchen Anmeldungen noch entgegengenom¬
men werden. Kreisamt.

> «i !., zV., K.iN.. M . 1

BDM Gruppe 1/126. Betr . „Reichssturm-
fahne"-Werüung. Die Führerinnen folgender
Ortschaften haben die bereits auf letzten Mitt¬
woch im „Enztäler " verlangte Abrechnung
noch nicht gemacht: Arnbach, Gräfenhausen,
Ottenhausen, Eonweiler, Schwann, Dennach,
Grimbach. Dieselbe ist sofort  an Martha
Blaich, Gruppengeldverwalterin , Neuenbürg,
zu machen. Letzter Termin : 25. 5. 36!

CM von oipriov .lT/visikiG
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Cm von oipriov.lT/visikiG
Urhcbcrrcchtsschutz durch Vrrlagsanstalt Manz , München . ' "H

28. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Ihre Stimme drohte in Tränen zu ersticken, aber sie
schluckte sie tapfer hinunter.

„Wir beide müssen jetzt den Kopf oben behalten und—
vielleicht ist es gut, wenn es geschieht, solange Mutter noch
schläft."

„Es ist furchtbar."
Jetzt ritz es auch den Jungen. Zum erstenmal sah Eva

Maria ihren Bruder laut ausschluchzen. Nun war es an
ihr, die Starkmütige zu spielen. Sie mahnte: „Spar dir
die Träne» auf! Wir werden noch Zeit genug haben, über
Vater zu weinen, der sicher das Beste wollte."

„Er war zu leichtgläubig", trotzte der Bruder, „und hat
uns durch seinen Starrsinn um alles gebracht."

„Sage mir die Wahrheit, wir haben nichts mehr?"
„Nur Schulden!" ' -
„Glaubst du, datz Don Edmondo uns helfen wird?"
„Das weitz ich nicht. Ich vermute, daß er selbst sehr

große Verluste hat. Natürlich viel größere als wir. Die
Dürre, die Überschwemmung und endlich die Heuschrecken
haben seine ganze Hazienda verwüstet. Es ist sehr unwahr¬
scheinlich, daß der Mann jetzt auch nur einen Finger für
uns rührt." - >

„Nach Deutschland können wir auch nicht zurück."
„Wir haben ja nicht einmal das Reisegeld, ganz ab¬

gesehen davon, daß wir drüben auch vor dem Nichts
stünden. Es war der erste Fehler, daß wir damals nicht
nach Eldorado oder in eine andere große Siedlung ge¬
langen sind. Da hätte man vielleicht irgendeineArbeitbe-

NiNILN." -- -- ---

Nun war es wieder die Schwester, die den Kops oben
behielt:

„Miesmachen gilt nicht, mein Lieber! Wir müssen sehen,
weiterzukommen. Mit dem selbständigen Farmen ist es
vorbei. Du und ich, wir beide können allein nicht einmal
den kleinsten Gemüsegarten, der sich lohnt, bestellen und
Peone bezahlen erst recht nicht. Wir müssen eben Geld zu
verdienen suchen, um Mutter zu erhalten. Das alles müssen
wir aber besprechen, solange sie schläft; sie ist so völlig
niedergebrochen, daß wir ihr schon mit einem festen Plan
gegenübertreten müssen." Unwillkürlich faßte Hans Caspar
die Hand der Schwester. ^ —

„Wie tapfer du bist!" , ,
„Unsinn! Ich bin gar nicht tapfer. Ich möchte mich lie¬

ber hinsetzen und heulen, aber davon wird nichts besser."
Hans Caspar dachte nach.
„Ich habe schließlich allerhand gelernt. Habe auch tech¬

nische Kenntnisse, kann ein Auto bedienen. Vielleicht könnte
Don Edmondo mich in Corrientes irgendwo unterbringen
und sei es auch als Chauffeur. Aber du kannst doch nicht
als Magd gehen."

„Warum nicht, wenn es nötig wäre? Ich habe sogar
schon ganz gut nach hiesiger Sitte kochen gelernt. Schließ¬
lich, Agnes Schröder ist auch in das Hotel gegangen."

Da war schon wieder der Gedanke an Agnes, aber Eva
Maria fuhr fort:

„Ich habe vorläufig an anderes gedacht. Wenn du schon
glaubst, dich mit deinen technischen Kenntnissen fortbringen
zu können, so habe ich am Mädchengymnasium soviel ge¬
lernt, daß ich als Erzieherin Unterkommen könnte. Daß
ich kein Examen gemacht habe, darauf kommt es hier wohl
nicht so genau an. Es sind überall Deutsche, die Kinder
haben, und ich glaube nicht, daß es viele deutsche Lehre¬
rinnen gibt. Für den Anfangsunterricht würden meine
Kenntnisse genügen und wenn ich dabei im Hause mitzu-
greise— du könntest Don Edmondo fragen, der ja sicher

vbald'kömmt."?" ' ' ' '

„Und was würde mit Mutter?"
„Das ist das Schwerste, zumal sie ja kein Wort spanisch

spricht."
„Immerhin, Eva Maria, du nimmst mir eine große

Sorge vom Herzen. Bis jetzt habe ich geglaubt, alles allein
tragen zu müssen. Nun finde ich an dir eine Hilfe. Es ist
eigentlich erstaunlich, wie ein solcher Schlag einen Menschen
in Stunden um Jahre reifer werden läßt."

Diese Worte, die er halb vor sich hinsprach, waren auch
Eva Marias Gedanken; mit stiller Rührung sah sie ihren
Bruder an, der wirklich vollkommen verändert schien. Ein
Draufgänger war er ja bereits gewesen, als er den Ge¬
müsegarten anfing, aber nun sprach er wie ein besonnener
Mann. ' --

Der Criollo trat heran.
„Sesior, wir sind fertig." -
Mit bebender Stimme sagte Hans Caspar: ^
„Komm, Eva Maria!"
Sie traten in das Haus. Im vorderen Raum lag Ger¬

hard Holdermann. In seinem Tropenanzuge war er in den
nur mit Palmblättern ausgelegten Sarg gebettet. Eva
Maria breitete noch ein weißes Linnen über den Toten,
ergriffen falteten die Kinder die Hände an der Bahre des

IVaters, dann wurde der Sarg geschlossen.
Erft sechs Stunden waren vorüber, seit der Tod ein-

getreten und schon war es höchste Zeit, ihn der Erde zu
übergeben.

Eva Maria lehnte sich fest an den Bruder. Sie blieben
so, wie sie eben gingen und standen. Wie sollten sie sich in
Trauer kleiden! Die Trauer war in ihren Herzen. Tränen
liefen über die Wangen der jungen Menschen, aber ihre
Lippen blieben fest zusammengebissen.

Als eben die Peone die traurige Last aufheben wollten,
kam ein alter Mann im Ordenskleid des Missionärs in
das Haus.

„Ich bin Pater Lorenzo und habe gehört, daß hier ein
Toter liegt." :

(Fortsetzung folgt.)
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Gottesdienstanzeiger
Eoang . Landeskirche

Sonntag Exaudi den 24. Mai 1936
Neuenbürg. ^ 10 Uhr Predigt (Kol. 3,

1—10; Lied 229) : Pfarrer Schwemmte. 11 Uhr
Kindergottesdienst.- ^ 2 Uhr Christenlehre
(Töchter). Mittwoch abends 8 Uhr Bibelstunde.

Wildbad. 8 Uhr Christenlehre (Töchter) :
Schmid. 9.30 Uhr Predigt (Text : Kolosser 3,
1—10; Lied 435) : Dauber . 10.45 Uhr Kinder¬
gottesdienst. 8 Uhr Abendgottesdienst. Diens¬
tag 8.15 Uhr abends Bibelstnnde im Christi.
Hospiz. Donnerstag 4 Uhr nachm. Bibel¬
stunde im Katharinenstift. Freitag 8.30 Uhr
Vorbereitung zum Kindergottesdienst in der
Kleinkinderschule. Helfer erwünscht.

Birkenfeld. (Opfer für Len Gustav Wolf-
Verein.) ^ 9 Uhr Christenlehre (Töchter).
sHIO Uhr Predigtgottesdienst . ^ 11 Uhr Kin¬
derkirche. ŝ 8 Uhr Gustav Adolf-Stunde . Am
Mittwoch, 27. Mai , Uhr Bibelstunde
(Sonne ). Am Donnerstag , 28. Mai , ^ 9 Uhr
Bibelstunde (Gemeindehaus), zugleich Vorbe¬
reitung für das hl.Abendmahl am Pfingstfest.

Griifenhausen. K>10 Uhr Predigtgottes¬
dienst in Griifenhausen. ^ 10 Uhr Predigt¬
gottesdienst in Niebelsbach. 1 Uhr Christen¬
lehre (Töchter). Mittwoch, 27. Mai , 8 Uhr
abends, Wochengottesdienst in Griifenhausen
(Kirche).

Schömberg. 9 Uhr Christenlehre (Töchter

von Oberlengenhardt und Schwarzenberg) . K
Uhr Gottesdienst in Schömberg: Pfarrer
Gaiser. 11 Uhr Kinderkirche in Schömberg.
1 Uhr Kinderkirche in Schwarzenberg. 2 Uhr
Gottesdienst in Schwarzenberg : Pfarrer Gai¬
ser. 7 Uhr Abendgottesdienst in Schömberg:
Pfarrer Gaiser.

Errang . Freikirchen
Bischöfl. Methodistenkirche. Sonntag den

24. Mai 1936. Predigtgottesdienste : Vorm.
î 10  Uhr Neuenbürg, Arnbach, Calmbach;
nachm. 2 Uhr Höfen, ^ 3 Uhr Ottenhausen,
abends f^8 Uhr Griifenhausen. Wochenbibel¬
stunden nach der Regel.

EvangelischeGemeinschaft „Grüner Wald",
Herrenalb . Sonntag vorm. 9.15 Uhr Predigt:
Superintendent Maier . Abends 8.15 Uhr
Predigt und heiliges Abendmahl: Maier . Von
Dienstag bis Freitag 9 Uhr : Morgenandacht.

Birkenfeld. 22. Mai.
In den letzten Tagen ging den Mitgliedern

ein Schreiben zu, demzufolge die Eintragung
in das Genossenschaftsregister erfolgt ist. Die
amtliche Anerkennung der Gemeinnützigkeit
durch die zuständige Reichsbehörde, das Lan¬
desfinanzamt, wird demnächst ausgesprochen
werden. Es gibt immer wieder Leute, die
glauben, einer solchen Neugründung berech¬
tigtes Misstrauen entgegenbringen zu müssen.
Sie vergessen oder übersehen dabei, daß frühe¬
ren ähnlichen Genossenschaftenoder Gesell¬
schaften die amtliche Anerkennung der „Ge¬
meinnützigkeit" fehlte. Dieses Mißtrauen
zerstreuend und zugleich aufklärend zu wirken,
um damit der Allgemeinheit einen Dienst zu
erweisen, sei der Zweck dieser Zeilen.

Die Baugenossenschaft ist Mitglied des
„Verbands Württ . Wohnungsunternehmen
e. V-, Stuttgart ". Dieser ist zugleich Revi¬
sionsverband und überwacht als solcher regel¬
mäßig die Geschäfte der Genossenschaft. Der
Grundsatz der Gemeinnützigkeit muß unbe¬
dingt gewahrt bleiben. Es ist schon vorge¬
kommen, daß Baugenossenschaften, deren
Geschäftsgebaren gegen diesen Grundsatz ver¬
stieß, die Gemeinnützigkeit aberkannt wurde.
Nach diesem Grundsatz muß mehr als die
Hälfte der Mitglieder aus solchen Personen
bestehen, die nicht als Handwerker am Bauen
interessiert sind. Auch in Vorstand und Auf¬
sichtsrat soll kein Bauhandwerker vertreten

Evangel. Gemeinschaft„Ferienheim", Lof¬
fenau. Sonntag vorm. 9 Uhr Predigt. Nach¬
mittags 1 Uhr Sonntagsschule. Nachmittags
3 Uhr Predigt und Abendmahl (Maier ). Mitt¬
woch abends 8.30 Uhr Bibelstunde.

Evang. Gemeinschaft Birkenfelb. Sonntag
vorm. 9.30 Uhr : Predigt . Pred . Pleßmann.
10.45 Uhr : Sonntagsschule. Abends 7.30 Uhr
Predigt . Prediger Weißer. Mittwoch abends
8.15 Uhr : Bibelstunde. Donnerstag abends
6 Uhr : Gem. Chor.

Katholische Gottesdienste
Sonntag den 24. Mai 1936

Neuenbürg . 9 Uhr Predigt und Amt mit
Litanei zum hl. Geist (Pfingstnovene). Beicht:
Samstag von 5—7 Uhr. Sonntag früh von
7 Uhr an . HI.Kommunion : Sonntag früh von
1̂ 8 Uhr an bis zum Amt um 9 Uhr. Am Mitt¬
woch abend X8 Uhr ist Maiandacht. Die Tauf¬

sein. Im geschäftsführenden Vorstand aber
ist ein unparteiischer Sachverständiger, der
kontrolliert , ob auch, oben nach dem Grundsatz
der Gemeinnützigkeit, wirklich zu billigstem
Preis nur Qualitätsarbeit geleistet wird . Der
geringe Verdienst der Handwerker wird in
diesem Fall durch größeren Umsatz ausge¬
glichen.

Die Mitgliedschaft wird zunächst natürlich
von solchen Leuten erworben, die selbst ein
Eigenheim erstellen wollen. Die Nebenkosten
beim Bauen verringern sich für Mitglieder
der Baugenoffenschaftganz wesentlich. Ferner
können auch solche Personen einen oder meh¬
rere Geschäftsanteile in Höhe von 300 RM.
erwerben, die nicht selbst bauen wollen, aber
durch den Erwerb eines Geschäftsanteils sich
das Recht sichern, in einem von der Genossen¬
schaft erstellten Haus eine Mietwohnung zu
erhalten . Die Aahlungsweise ist sehr bequem
und kann in Raten von 5.— RM . an auf¬
wärts monatlich geschehen. Das Geld der
Geschäftsanteile wird von der Baugenossen¬
schaft zum regulären Zinsfuß verzinst.

lieber den Zweck der Baugenossenschaftsei
gesagt, daß er darin besteht, den Mitgliedern
zu angemessenem Preis gesunde und zweck¬
mäßig eingerichtete Eigenheime bzw. Miet¬
wohnungen zu verschaffen. Unsere Baugenos¬
senschaft umfaßt die Kreise Neuenbürg , Calw
und Nagold. Möge durch sie dem obigen
Zweck im Interesse der Allgemeinheit erfolg¬
reich gedient werden!

wasserweihe am Samstag beginnt um ^ 7Uhr.
Birkenfeld (im Saal der Kleinkinderschule

in der Dietlingerstraße). 10.30 Uhr Predigt
und hl. Messe.

Herrenalb. 10 Uhr Predigt und Amt.
Wildbad. 7 und 8 Uhr Frühmessen. 9 Uhr

Predigt und Amt. Abends 6 Uhr Maiandacht.
Werktags 7 Uhr hl. Messe. Menstag und
Freitag abends 6 Uhr Maiandacht. Beicht:
Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag
in der Früh , Werktags vor der hl. Messe.
Kommunion: Vor und während der hl. Messe
und des Amtes.

Charlottenhöhe. Donnerstag 9 Uhr hl.
Messe mit Ansprache und Kommunion, vor¬
her Beichtgelegenheit.

Ein neuer Komel
Vom Planetarium wird mitgeteilt: Vor einigen

Tagen wurde von dem amerikanischen Astronomen
Feltier auf der Nerkes-Sternwarte der erste
Komet des Jahres 1936 ausgefunden, der die vor¬
läufige Bezeichnung 1936a erhält. Die Entdeckung
wurde inzwischen von einigen deutschen Stern¬
warten bestätigt. Der Komet steht im Gebiet des
Sternbildes Lepheus nahe an der Grenze gegen
Kassiopeia und zeigt augenblicklich eine sehr ge¬
ringe Ortsveränderung. Der Komet ist 9. biS
10. Größe und kann zunächst nur im Fernrohr
aufgefunden werden. Ein kurzer Schweisansatz
kann beobachtet werden. Die große Annäherung an
die Sonne wird nach den vorläufigen Berechnun¬
gen Anfang Juli erfolgen, es ist also eine wei¬
tere Helligkeitszunahme möglich.
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Sitz Birkenfelb

Das Gewerbe- und Handelsaufsichtsamthat gestattet, daß in
sämtlichen

des Landes am Samstag den 30. Mai 1936 wegen des starken
Geschäftsansalls an diesem Tage um 3 Uhr morgens mit den Arbeiten
zum Herstellen von Bäcker- und Konditorwaren begonnen wird.

Die Erteilung der Erlaubnis wird an nachstehende Bedingun¬
gen geknüpft:

1. Die Dauer der Arbeitszeit an den genannten Tagen ist soweit
als möglich zu beschränken.

2. In den größeren Bäckereien ist, soweit es die räumlichen Ver¬
hältnisse erlauben, dem Geschäftsanfall auch durch Mehrcin-
stellung von arbeitslosen Gehilfen zu begegnen.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die Unternehmer ge¬
setzlich verpflichtet sind, für die über8 Stunden tägl. hinausgehende Ar¬
beitszeit den tariflich festgesetzten Lohnzuschlag und in denjenigen Be¬
trieben, sür die ein Tarif nicht besteht, einen Lohnzuschlag von 25
v. H. zu bezahlen<§ 14 derA.-Zt.-O).

Neuenbürg, den 22. Mai 1936.
-- Oberamt: I . V. Groß,  Gec.-Ass.

Heeisveevand Neuenbürg.

VergeSnilgm Vsurbeite«.
Für den Anbau von Liege-Terrassen am Kreiskrankenhaus

sind folgende Arbeiten zu vergeben:
Grab-, Beton-, Maurer»und Eisenbeton' Ardeiten,
Dachdecker- und Dichtungs-, Flaschner-, Gipser-
uud Plattenleger-Arbeiten, Stahlkonstruktion.

Die Unterlagen liegen von Montag. 25. Mai bis Mittwoch, 27.
Mai zur Einsichtnahme bei der Kreisbaumeisterstelle Neuenbürg(Zim-
Mer II) auf. Angebote sind verschlossen mit entsprechender Aufschrift
Versehen bis spätestens Samstag den 30. Mat, vormittag, 9 Uhr,
daselbst abzugeben.

wir - krksn «Isn dE »ts « ku « «» unk-
rprsrkvr «iss Xrsirvs NsuvnvÜrgi

siäelckungen ru cker in dleuendürg stattkinckencken llreis -^ ussckeickung
tzänck dis spätestens 27. cks. Ms . sbrugeben . OrcMmögiicbsts 6e-
teillguvg sämtlicher geeigneter Volksgenossen unck Voikgenossinneatzrrvünsckt.

X- tz. t». t». p . tzltzü. „ Xvstt «lurrk rrsurt «" -
iireiskunkstelle dleuenbürg . llreisumt ßieuendürg.
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Kkiqerdmmdschaft WildSad
Am 23. und 24. Mai ds. Is . findet in unserem
Echießhaus im Rennbachtal

statt. V)lr laden hierzu unsere Mitglieder, die verehr!. Kurgäste sowie
Freunde und Gönnncr des Schießsports srtundl. ein. Beginn Sams¬
tag nachmittag3 Uhr. Preisverieiiung Sonntag abend7 Uhr.

Die Vere nüettung.
klk, Gewehre und Munition stehen zur Verfügung.

Württ.
Forstamt Simmersfeld.

Reisig-md
Nkmhlilz-Lerdmf

Am Donnerstag den 28. Mai
1936, nachmittags'/,6 Uhr in
Poppeltal im Gasth. z. „Hirsch"
aus Staatswald Eitele, Enzwald,
Sptelberg und Hagwald

12 Rm. Nadelholzanbruch und
51 Flächenlose geschätzt zu 9300
Wellen Buchen und Nadelholz-
reisia.

Kamttlidfchast

Zu Ehren unseres
Kameraden Forstmeister Uhl,  der
uns in den nächsten Tagen ver¬
läßt, laden wir die Kameraden
sowie Freunde des Scheidenden
auf morgen Sonntag abend8Uhr
zu einer kleinen

Abschiedsfeier im„Schiff"
freundlichst ein.

Der Kameradschaftsführer.

empfiehlt von 34S .» an
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Aerztl. SMlWdlmft
Sonntag, den 24. Mai 1936

vr.meä. 8edolr.klllliellülllgell,
Telefon Nr. 17 Ellmendingen.
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^ preiswerte

V/kllK

im Unckenhok
an cker^ uerbrUeke. ,

iIrobes Lager in allen Preislagen.
M . II LMeüerll-kkIlllgllllst.

„V-er bei Sstten-Velk k»utt
ist gut bsckisnt."

Die gute Bürüe und
den guten Schrub-ee
Wtz-Arjikel

für Ihren Hausputz kaufe
preiswert bei reich. Auswc

Spezialgeschäft
Osr »I IVIsiil«
Inhaber: Erich Ma

Neuenbürg, Mllhlstraße 20.'
dem Rathaus.
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bleu sn di »rg,.
Die Angehörigen der

Iskrgsngs 1913  u. 191S
treffen sich heute abend'/,9 Uhr im Nebenzimmer
des Gasthausesz. „Hirsch" zu wichtiger Besprechung.

»S8 SeiMtblstt„vök LllÄsikr"
sollls In Isklsn

»»
G0tsLvlde8irreri!Sstkskrvrt

IVeicker vieselbesitrer gibt
einem llakrer Oelegenkeit, sich
mit ckiesem llahrreug vertraut ru
macken? üüdrerschein seit l928.

Angebote bis Dienstag an ckie
llnrtäler-Oeschäktsstells erdeten.
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Xuv mit
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ilcbss LchisnkhsitspnZpacsi.
Xsin los l lloicht oinrunobmsn.

60 Lillck Dsokung Dkl. 2.75
300 Lillck Lpaopsokung 10.—
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Neuenbürg.
Suche auf einige Monate ehr¬

liches, fleißigesk4S«i«Iisn
nicht unter 18 Jahren. Eintritt
1. oder IS. 3unt. Gelegenheit zum
Erlernen des Kochens geboten.

Wo? sagt die „Enztäler"-Ge¬
schäftsstelle.

V in xroker̂uŝvskl

Ul>I>i-Ä«s
von HU. LSO.- an rmMbvldsllst
k»ko» k,«km, Lchloöderg 11.

Billige

Brmlhte Möbel!
Im Auftrag zu verkaufen ein

Schlafzimmer, bestehend aus:
l Spiegelschrank, 1 Bett mit Rost
und Federbetten, 1 Nachttisch,
1 Tisch, 2 Stühle mit Hänge¬
lampe. Ein Schlafzimmer, be¬
stehend aus: 1 Schrank, 2 Bett¬
stellen, 1 Kommode, 1 Nachttisch:
alles sehr gut erhalten. Anzusehen
bei km» Pforzheim-
Brötzingen, Maurerstraße S.

B i rkenfe l d.

Me MiWege
zu verkaufen.

Ktrchweg 36.
Habe drei kräftige, junge,kupierteSchnauzer

preiswert zu verkaufen. Eignen
sich gut zum Mäuse sangen.

Gottlob Waidner,
Herrenalb-Kullenmühle, Nr̂ M

B ir k e n f e l d.
Ein gut erhaltener, modernerKildttWeMMIl

und eine weitzlackierteKinderbettftelle
zu verkaufen.

Schmiedgass« 8.

Btrkrnfeld.

Zü oerkmftn
schöne Baumwiese, „hinter dem.
Btrkele", 10'/, Ar groß; in best
Mühlwiesen 2,lS Ar, geeignet zu
tzühnerweide. ^

Zu ei fragen Dirtlingerstr. IE



Luftschutz
ist Selbslbehauptungswille!

Darum tretet ein in den Reichslustschutzbund.
Anmeldungen nimmt jede Ortsgruppe entgegen._

Wilöl,aö
Abellüvergllststtvügsll ä«r 8tas 1I. üsllvvmMmig

vom LS. käst dl » 1. ^unl 1S3S
Im Kursasl8 30 Okr abends:
No. 25. : Almut Oorowa lanrt Lpaniens Vänre.
Oi. 26. : Abendkonrert.
Ni. 27.: Isnrabend.
vo. 28.: Vonkilm: vis KIuZen frsuen.
fr . 29.: 2. Kkilkarmomsches Konrert (blordiseker Abend).
8a. 30.: ts»kIng » ,I »» II  S—l2vkr.
8o. 31.: Abendkonrert(sokann 8trsuK-Abend).
No. 1.: Kleiner Nusiksbend.
Im Kurlbeater: 8.15 Okr abends:
8a. 30.: Kulller-Lllslsr « illlbsäer HgnickslLdMck.
8o. 31. : Oer Hunderter im Westentasckerl.
No. 1.: Kunter-Lunter Wiidbader 8prudelsbsnd.
lan t̂ee: Oie., Oo, frei., 8a , No. 4—6 Olir naclimittSAS.

ktioto: ûtts 8sUs U

MilchverweriungS - Genossenschaft
e. G. m. d.S. Neuenbürg und Umgebung

D -e

Osnsrsl -Vsessmmluns
der Milchverwertungsgenossenschaft Neuenbürg und Umgebung findet

sm Lonnllsg, Usn 24 . »4sl , nscdmINsg » 2 vftr
lm Ss »llda»i» »ur Vesuds In Ungslsdesnel »tsN

zu der die Mitglieder eingeladen sind
7 s g v u - O r «1 n u n g:

1. Bericht des Vorstandes und Aussichtsrates
2.  Bekanntgabe des Jahresabschlussesvon 1935.
3. Genehmigung der Bilanz.
4. Reoisionsberichl.
5. Entlastuna von Vorstand, Aussichtsrat und Rechner.
6. Beschlußfassung über die Verwendung ges Reingewinnes.
7. Wahlen.
8. Erhöhung der Haftsumme tz 14 Abs. 10 des Statuts.
9.  Wünsche und Anträge
Anträge müssen3 Tage vor der Generalversammlung an den

I. Vorstand schriftlich eingereicht werden.
Die Bilanz liegt8 Tage lang vor der Generalversammlung im

Kassenzimmer der Rahmstation in Neuenbürg zur Einsichtnahme der
Mitglieder aus.
Der Vorsitzende des Aussichtsrates: Der 1. Vorstand:

Ludwig Fauth.  Ernst Buchten.
Am Samstag. 23. Mat 1936, abends8 Uhr, findet im Gasthaus

zur „Schönen Aussicht" in Btrkenfeld  die

Iahees-Veefammlung
des Haus- und Grundbesitzer-Vereins Neuenbürg

und Umgebung
statt. Wir bitten unsere Mitglieder, recht zahlreich und pünktlich zu
erscheinen. Verschiedene Redner werden uns über steuerliche und
sonstige den Hausbesitz betreffende Fragen Ausschluß geben, so über
Grund- und Gebäudesteuer, die Einheitsbewertung, Gebäude-Entschul-
dungssskeuer, Hypotheken usw.

Erscheinen jedes Mitglieds ist PflichtI Interessenten herzlich
willkommen!

Die Borstandschaft.

Wir veranstalten In VIrtrenksIel  einen

bisnriilsrmoniks

Jede deutsche Frau und Mutter wird durch
Aliitterschulung des Reichsmütterdiensies

im Deutschen Arauemverk
für ihre Aufgaben in Familie und Volk ertüchtigt.

Darum kauft die Vergitzmeinnichtplaketten
des Neichsmiitterdienstes am 23. und 24. Mai 1938s

Oräkenbausen,  den 23. Nai 1936.

Verwandten, freunden und Oekannten dis scbmerr-
lictie NitteüunZ, daö unsere liebe Nutter und Orokmutter

kosins Csvsr
im Alter von nakeru 65 fahren sankt in dem Herrn ent-
scklaken ist.

lm biamen der trauernden Hinterbliebenen:
Viilftslm mit familie.
I-uiss ftsugsiftilor , xed. Oâ er, mit familie.
Oeerdigung: 8onntaZ nackmittsg Vs3 Okr.

8 cbwann,  den 22. Nai 1936.
o s n k s s s u n g.

für die kerrücke Veiinakme, dis wir von allen 8eiten
beim Ableben unserer lieben Nutter

IksrSs VisLK
VScirsr»-VU« o

erkskren durkten, sagen wir unseren innigen Dank. 6e-
sonderen Oank dem Herrn Qeistücben, der Krsnken-
scbwester und dem Oeicbencbor, sowie allen denjenigen,
dis sie während ihrer langen Leidensreit besucht und
erquickt und die ikr dis letzte Obre erwiesen haben.

vi « Irsusrnrlsn bUnIorbllsksnon.

für Kinder und Erwachsene. Anmeldung, Auskunft, Werbe-
Vorspiel mit Vorführung der gangbarsten Hohner-Handharmo-
nikas am kommenden Montag den 28. Mai im Hotel
„Schwarzwaldrand". Beginn abends8 Uhr. Eintritt freil

„Alhaca"-Hohner.Handharmonika-Schule
Alfred Haug , Calmbach.

knsiekrs-Xsrtsn
in allen Lorten und AustükrunZen
emptielrlt

c. »Hvsk'rckv Suckksnrttung, Dlsusndü̂ g

ŝ SfMSOO k/IldllOf

LöftI Î lÖlISf , gsh . ^ suls?

VsnmZsi Its

hisusnbllrg
Lindsikingsn

Nai 1936 llsidsnbslm

Oirkenkeld.
«ockrsitr-kinlselung.

Wir beehren uns, Verwandte, freunde und kekannts
8ckulk3meraden und 8chuikameradinnen ru unserer am kom¬
menden 8onntag den 24. Nai 1936 stattkindenden

in das Oastk. r . „Adler" in Lirkenkeld kreundlichst einaulsden
mit der kitte, dies als persönliche flnlsdung annekmen ru
wollen.

VViltielm Valin , Lckukmactiermeister , hlöttin§en.
k 08a vaftn , §eb . Lckroili
Vocbter der Karoline 8ckroth, Witwe, kirkenkeld.

Kirchgang um 12 Ohr in kirkenkeld.

^snssnsld . L N Zvoilksst.
Ab 6 Uhr 1°sr,L » Kapelle Honloser.

Es ladet ein Fußball Verein Langenalb.

k- srt s . » g . w . i

2W ccm 8 ?8 SSV.»KN. > 400 ccm 14?8 « so .- KN.
300 ccm 11K3 10S0.- KN s 500 ccm 24 K8 1850.- KN.

« . W!sü°H8üSs. SsllMdSrg,
'felekon 384.

Geschäfts-Eröffnung und-EmvLsAuns.
Der verehrten Einwohnerschaft von Hsrrsnsld
und Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich im
Hause Zibold, Klofterstratze3, eine

eröffnet habe. Durch meine langjährige, praktische Tätig¬
keit werde ich in der Lage sein, nur beste Arbeit bei
mäßigen Preisen zu liefern. Ich werde bestrebt sein,
sämtlichen, auch den modernsten Ansprüchen der Kund¬
schaft nachzukommen und bitte um geneigten Zuspruch.

Damenschneiderin.

- IcLpLLew
Großer Posten-Reste, jede Rollenzahl, nur la Qualität,

zur Hälfte des bisherigen Preises.
Neue Kollektion 1938, sehr große Auswahl , von

20 Pfg . per Rolle an.
»srrv kggsr»,

pkorrftolm,  Leopoldstratze10a - Ecke Hafnergaffe
Telefon 5558.

Sonntag . 24. Mai
0.00  Hascutouzei«

Zeitangabe. Wetterbericht
S.Ub Gninnaltit
S.2L „Bauer, hör zu!"
8.45 Leubcvause
g.v» katboltiche Morgensclcr
Ü.3Ü Teudcvaule

>8.Oll„Wir grübe» ven Bauer»"
IV.3V Die GSttcr Gcrmaulcns
N.tS Kainmsrniulik
t2.V0 Mittagskouzert
tS.Ü« Klctucs Kavitet der Zelt
1S.15 Mittagbkonzcrt
13.50 „UI Minute» Erzcugungslchlacht"
14.00 Niuderltnnde
14.45 „Aus Lade» und Werkstatt"
15.00 „D 'e verliebte Schallplatte"
15.45 L. v. Beethoven
10.00 Musik I»r Unterhaltung
18.00 Schöne deutsche Miinnerchöre
18.30 „Jene blonde Dame, welche . . ."
19.30 „Turnen und Sport"
20.00 Musik aus deutschen Over«
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter-

nnü Sportbericht
>2.30 Nachtmusik
23.00 „Wir bitten zum Tauzl"
21.00 bis 2.00 Nachtmusik.

Montag , 25. Mai
5.45 Choral

Leit. Wetterbericht, Bauerusuuk
5.55 Gymnastik 1
8.20 Wiederholung der 2. Abendnachr.
0.30 Frühkonzert
7.00 bis 7.10 Krühnachrichten
3.00 Wasserstandsmeldungen
8.05 Wetterbericht
8.10 Gymnastik II
8.80 Froher Klang zur Arbeitspause
9.30 „Bon der berufstätigen Fra« zur

Hausfrau"
9.45 Scudcpause

>9.09 „Die Nürnberger Neiterlelu"
tü.3ü Sendepause
N.39 „Für dich. Bauert"
12.90 Schlobkouzert
13.00 Zeitangabe. Wetter. Nachrichten
13.15 Schlobkouzert
14.00 „So 'u Bart"
15.00 Sendepause
10.90 Musik am Nachmittag
17.40 Funkbericht aus der Badischen

Auiliu- «ud Sodasabrik i« Lud¬
wigsbasen

18.00 „Fröhlicher Alltag!"
19.45 Haussuchung bei Gottlieb Daim¬

ler
29.99 Nachrichtendienst

29.19 „HolnuderbMte« und Maiennacht"
21.90 „Nu« eilt b-rbei!"
22.09 Zeitangabe, Nachrichte», Wetter-

unü Sportbericht
22.30 Tanzmusik
24.99 bis 2.99 Nachtmusik. ^

Dienstag , 26. Mal "
5.45 Choral

Zeit. Wetterbericht, Bauernsunk
5.55 Gymnastik I
0.29 Wiederholung der 2. Abendnachr.
0.39 Frühkonzert
7.90 bis 7.10 Frlthnachrichtcn
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.05 Wetterbericht
8.10 Gymnastik II
8.30 Unterhaltungsmusik
9.30 Sendepause

10.00 Albert Leo Schlageter — der erste
Soldat des Dritten Reiches

10.30 Französisch sür die Unterstufe
11.00 Sendepause
11.30 „Für dich. Bauert"
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe, Wetter, Nachrichten
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Se »deva»fe
15.15 „Von Blume » »«d Tiere»"

10.00 Musik am Nachmittag
17.40 ,,J » einem stille« Garte»"
18.00 Georg K«le«kamps spielt
18.30 Ol«mviavorbereit»«ge» in aller

Welt II. England
19.00 Ludwig va« Beetbovc«
19.45 Aus der Vorbcreituugsarbeit zum

HJ ^Leistiingsabzelchen: „Tarnen"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Buut — Kunterbunt"
21.00 Ubeudkouzert
22.99 Zeitangabe, Nachrichten. Wetter¬

und Sportbericht
22.29 J »ter» atio»aler Kongreß der Cbe-

miker-Coloriste» i« Stuttgart
22.35 Unterbaltungs- «ud Volksmusik
24.90 bis 2.99 Nachtkonzert

Mittwoch , 27. ML
5.45 Choral
, Zeitangabe, Wetter, Bauerusuuk

5(55 Gymnastik I
0.29 Wiederholung der 2. Abendnachr.
0.39 Frühkonzert
7.99 bis 7.10 Frühnachrichten
8.99 Wasierstanbsmeldungeu.
8.05 Wetterbericht
8.19 Gymuastlk II
8.30 Musikalische Frühstückspause

dem Dra
9.30

lO.99

t9.39
11.15

11.30
12.00
13.00
13.15
14.00
15.00
15.39

10.99
17.45

18.00
19.45

20.99
29.15
29.45

21.39
22.99

22.89
24.99

Sendevauie
„Bcowulls Kamps
che»"
Se «dcpa«ie
Juteruatioualer Kongreb der Cbe-
miker-Coloriste» i« Stuttgart
„Für dich. Bauert"
Mittagskouzert
Zeitangabe, Wetter. Nachrichten
Mittagskouzert
„Allerlei von Zwei bis Drei"
Sendepause
Es klingt vom Strom ei» neues
Lied
Buute Musik am Nachmittag
.Aedes legt »och schnell ei« E>
und dann kommt der Tod berbel"
„Zwei genußreicheStunde »"
Bilder aus dem Lebe» »»lerer
ASnsran: „Die städtische Bürgers-
sra» um 1199"
Nachrichtendienst
Stunde der jurrge» Ratio«
„. . . «no die Geige» könne« nicht
schweigen!"
„Europäisches Konzert". 2. Teil
Zeitangabe, Nachrichten, Wetter-
und Sportbericht
Nachtmusik und Tauz
bis 2.99 Nachtmusik.

."-st sWMiHW» « «


	[Seite 753]
	[Seite 754]
	[Seite 755]
	[Seite 756]
	[Seite 757]
	[Seite 758]
	[Seite 759]
	[Seite 760]

